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r. 76.

Zum Geburtstage.

Wahrheit und Recht waren Dein Ziel
n aller Zeit der langen 70 Jahre,
a der Kampf, der Feinde viel,
ündiſche Seelen im Zopf und Talare.
iche numkränzt zum heut'gen Feſt

Liebend umkreiſt Dich das Volk unſrer Erde,
„Möge“, ſo jauchzt es, „Dein Lebens ſt
Lange noch blüh'n am heimiſchen Herde“!

m Kampfe ums Recht um Freiheit
rlahm' nicht die Kraft Deiner wuchtigen Hand,
ring' Sieg der göttlichen Gleichheit,

Kurſe das iff an den ſicheren Strand.
Nah iſt der Tag, es raſt die Zeit,
Erſtanden iſt neues das Alte im Beben.
Cherubim ſingen: „Menſchlichkeit“!
Tod iſt das Alte! Der Alte ſollte leben! L.

Unſer Lieblmecht.
Jn der geſtern zur Ausgabe gelangten Nr. 26 der Neuen

Zeit, beſpricht Bebel in einem längeren Artikel den Lebens-
gang unſeres Wilhelm Liebknecht, der morgen, am 29. März
ſein 70. Lebensjahr vollendet und dem an dieſem Tage die
Se von Millionen zum Klaſſenbewußtſein fortgeſchrittenen

roletariern entgegenſchlagen.
Nach dem Tode Engels iſt Liebknecht der älteſte Veteran

unter den Führern unſerer Partei. Er hat an der Wiege
des Sozialismus geſtanden und verkörpert in ſeiner Perſon
die unendlichen Kämpfe der Partei, ihre Verfolgungen, ihr
unaufhaltſames Wachstum und ihre Siege.

Es iſt kein Perſonenkultus, wenn der Sozialdemokrat
einem ſeiner lauterſten, weiteſtblickenden und unermüdlichſten
Vorkämpfer das Opfer der Dankbarkeit zollt an der Schwelle
eines Lebensalters, das den meiſten Proletariern unerreicht

bleibt, dank der erbärmlichen ſozialen Verhältniſſe die zu
ſtürzen Liebknechts Lebensaufgabe geweſen iſt.

Mühe, Sorgen und Arbeit ſind Liebknechts ſtete Begleiter
auf ſeinem Lebenswege geweſen. Er wurde am 29. März
1826 in Gießen geboren als Sohn einer dort alteingeſeſſenen
Familie. Einer ſeiner Vorfahren war zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts Profeſſor und zeitweilig Rektor der Gießener
Univerſität. Mir ſechszehn Jahren (1842) beſtand Liebknecht
das Abiturium des Gymnaſiutas mit der beſten Zenſur und gab
ſich dem Univerfitätsſtudium hin, dem er in Gießen, Berlin und
Marburg oblag: die Theologie und Philologie konnten ihn
nicht lange feſſeln. Angeregt durch die Schriften Saint
Simons wurde ſein Feuergeiſt bald zur Philoſophie ge-
trieben. Die elenden vormärzlichen Verhältniſſe reiften in
ihm den Entſchluß, nach Amerika auszuwandern doch ging
er zunächſt nach der Schweiz, um beim Ausbruch des nahen-
den Revolutionsgewitters ſofort bei der Hand zu ſein. Die
Februarrevolution 1848 führte Liebknecht nach Paris; mit

Baden ankam, als das Korps Herweghs ſchon bei Doſenbach
zerſprengt war Liebknecht ging wieder nach der Schweiz.

Belauſchte Monolaoge.
RNovellette von Eliſe von Leiſtner.

n Nachdruck verboten.

„Verlaß Dich darauf, Kindchen! Es iſt nichts leichter, als das.
Wenn Du in D angekommen biſt, brauchſt Du nur nach
Hotel Krone zu fragen und dort biſt Du dann für dieſe Nacht
gerade ſo gut geborgen, als wenn Du im eigenen Heim der Ruhe
pflegen würdeſt.“Eine ältere Dame war es, die beruhigend zu der Jnſaſſin eines

Koupees erſter Klaſſe ſprach, welche in dem zur Abfahrt gerüſteten
Zuge Platz genommen hatte.

beſte Tante, Du haſt güt reden“ ließ ſich darauf eine faſt
ängſtliche Stimme vernehmen.
wie Du, dann wollte ich mich ſchon zufrieden geben aber Vetter
Armin har mir doch viel zu bange gemacht, als daß ich dieſe
Scheu mit einem Male überwinden könnte.“

„Jmmer noch fünf Minuten Zeit, Kouſinchen! Der hier mit
dem Deinigen kreuzende Zug hat heute Verſpätung!“ wurde der
Unſichtbaren unterdeſſen zugerufen.

Diesmal war es ein junger, bildhübſcher Mann, der ſich nicht
begnügte, vom Perron aus mit der Abreiſeoden zu ſprechen, ſon
dern ſich grazios auf das Trittbrett des Wagens ſchwang, um
von ihr Abſchied zu nehmen.

Die Zugverſpätung hatte im gegenwärtigen Falle den nicht zu
unterſchätzenden Vortkeil, daß die Neugierde der Umſtehenden be-
riedigt werden konnte, indem ſich auf den Anruf des Betreffen
en ein reizender Mädchenkopf zum Fenſter herausbog, der die

Augen aller auf fich lenkte.
Apart, äußerſt apart ſah das jugendfriſche Weſen aus, deſſen

rotblondes, in prächtigen Locken herabwallendes Haar von dem
feinen ſchwarzen Sammetgewande abſtach und deſſen großer, mit
langer ſchwarzer Feder garnierter Hut die ſprechenden Züge vorteil-
haft umrahmte.

Namens auf deren Gute zugebracht und heute ſollte ſie auf ihres
Vaters dringendes Erſuchen, der ſein herrlich herangeblühtes Kend
endlich in ſeiner Nähe haben wollte, nach Hauſe zurückkehren.
Eine liebende Mutter freilich fand das junge Mädchen dort nicht
mehr, denn dieſe ſchlummerte längſt unter dem mit adeligem Wappen
gezierten ſchweren Granitblocke in der Familiengruft. Wandas

v. Schweitzer ſcharf zu bekämpfen.
dem Herweghſchen Freikorps wollte er darauf in Baden ein
brechen, doch warf ihn eine Krankheit hin, ſo daß er erſt in

„Wenn ich ſo vernünftig wäre

AdaSonntag den 29. März 1896

Als er im Herbſte 1848 an dem Struveſchen Einfall nach
Baden ſich beteiligte, wurde er Gefangener und mußte bis
zum Mai 1849 in Freiburg in Unterſuchung ſitzen, volle
neun Monate. Sofort nach ſeiner Freilaſſung ſchloß ſich
Liebknecht wiederum der Bewegung an. Die Frei-
ſcharen wurden durch den Prinz Wilhelm von Preußen, den
nachmaligen Kaiſer Wilhelm I. zerſprengt und in den Feſtungs-
gräben von Raſtatt verſpritzten viele der Vaterlandsbefreier
ihr Herzblut. Liebknecht entging nur mit knapper Not dem
gleichen Schickſale. Wieder nahm die Schweiz den Flücht-
ling auf, doch wandte ſich dieſer nicht mehr nach Zürich,
7 4 ihn der Boden zu heiß geworden war, ſondern nach

enf.
Hier lernten ſich Liebknecht und Engels kennen, letzterer

hatte ebenfalls als Freiſchärler an dem Willichſchen Zuge
nach Baden teilgenommen und war nach Genf geflüchtet.
Als Liebknecht 1850 als Delegierter der deutſchen Arbeiter
vereine in der Schweiz auf dem Kongreß in Murten erſchien,
wurde der Kongreß polizeilich auseinandergeſprengt; Lieb-
knecht mit anderen verhaftet und ſchließzlich aus der Schweiz
ausgewieſen. Zwangsweiſe über die franzöſiſche Grenze ge-
ſchafft, brachte ihn die franzöſiſche Polizei per Schiff und
Schub nach England. Hier machte ihn Engels mit Marx
bekannt, und alle drei ſind einander treue Freunde und im
engſten pexſönlichen Verkehr geblieben, bis der Tod den einen
und den andern dem Kreiſe entriß, und unſer Liebknecht
allein nur übrig geblieben iſt.

Als Verbannter lebte nun Liebknecht bis 1862 in London,
ein eifriges Mitglied des Kommuniſtenbundes. Hunger und
Not waren in ſeiner Familie ſtändige Gäſte. Als 1862 die
Thronbeſteigung Wilhelms I. die allgemeine Amneſtie brachte,
folgte Liebknecht dem Rufe des roten Republikaners Auguſt
Braß, der damals die Nordd. Allg. Zig. gegründet hatte
und das Blott als großdeutfches demokratiſches Organ
redigierte. Liebknecht trat in die Redaktion Kin, der auch
Marx als Korreſpondent angehörte. Bald genug erkannte
aber Liebknecht, daß Braß die Demokratie an den damals
ins Miniſterium getretenen Herrn v. Bismarck verkaufen
wollte, und trotz weiteſtgehender Zugeſtändniſſe an ſeine
Selbſtändigkeit, die unſerem Liebknecht von Braß gemacht
wurdeu, ſchieden Liebknecht und Marx aus der Redaktion
des Blattes, deſſen a eitere Exiſtenz ja bis auf den heutigen
Tag eine endloſe Kette von hündiſcher Fügſamkeit gegen die
Machthaber und Verrat am Volke geweſen iſt.

Dem von Laſſalle 1862 gegründeten Allgemeinen
deutſchen Arbeiterverein ſchloß ſich Liebknecht nach einigem
Zögern an. Laſſalles Tod brachte Herrn v. Schweitzer
an die Spitze, der den Sozialdemokrat gründete, deſſen Mit
arbeiter auch Liebknecht, Marx und Engels wurden. Doch
bald wurden alle drei durch die fragwürdige Haltung des
Blattes gezwungen, wiederum zurückzutreten und Herrn

Die Folge war Lieb-
knechts Ausweiſung aus Preußen 1865.

Liebknecht wendete ſich zunächſt nach Hannover und von
da nach Leipzig, wo er mit Bebel Bekanntſchaft und bald
innige Freundſchaft ſchloß. Beide ſind treue Kampfgefährten

Ausbildung werde in einem Penſiongat bewerkſtelligt und nach
deren Vollendung nahm die vorſorgliche Tante ihre Nichte noch
einige Zeit hindurch unter ihre ſchützenden Fitiliche.

Es war daher kein Wunder, wenn der herzige Lockenkopf, der
nun zum erſtenmale allein ſeinen Flug in die Welt unternahm,
ſich etwas zaghaft zu demſelben anſchickte. Sehr natürlich klang
es darum, daß die Scheidende der ſie zum Bahnhofe verbringen-
den Dame ängſtlich zugeflüſtert hatte: „Wenn nur wenigſtens
Armin mich begleitet hätte!“ z

Dlenige aber, auf den ſich dieſer Wunſch bezog, mußte ſich
geſtehen, daß es etwas gewagt ſei, ſein ſchönes Kouſinchen ganz
allein fortzuſchicken, noch dazu in einem Falle, in welchem das
Endziel der Reiſe nicht zum Abende erreicht werden konnte. Doch
galt hier kein langes Beſinnen. Raſch liſpelte der ſchmucke. nur
um Beſuche auf Schloß Sorgen weilende Offizier in Zivil ſeiner

Mama einige Worte ins Ohr, deren Bedeutung dieſelbe ſofort auf-
faßte; denn ſie nickte zuſtimmend mit dem Haupte, bevor ſie das
Geſpräch mit der Nichte fortſetzte. Dann aber entfernte er ſich
auf kurze Zeit, da er nach den etwas zu feurigen Pferden ſehen
wollte, mit denen die vor dem Bahnhofe harrende Equipage be
ſpannt war.

Seine Rückkehr erfolgte gerade noch rechtzeitig genug, um der
Scheidenden ein flüchtiges Lebewohl zuzurufen. Dann brauſte das

ſchnaubende Dampfroß durch üppige Thäler und groteske Schluchten
Wandas ferner Heimat entgegen.

Träumend ſaß das liebliche Mädchen im Waggon und indem
es die wechſelnden Bilder betrachtete, konnte es nicht umhin, immer
und immer wieder an den Vetter zu denken.

Anſicht. daß Armins Verhalten bei ihrer Abreiſe ſich lebhaft von
dem faſt überſchwänglichen Intereſſe unterſchied welches ihr ſeiner-
ſeits ſonſt entgegengebracht ward. Sie hatte ſich die Scheideſzene
ans anders ausgemalt und war von deren wüklichem Verlaufe
eineswegs entzückt, obwohl ſie es ſich ſelbſt nicht geſtehen wollte.

„Ach! Was iſt es denn weiter!“ dachte ſie. „Gewiß hat er
eine bekannte Dame bemerkt und um eines hübſchen Geſichtes

Wanda von Sorgen hatte geraume Zeit bei ihrer Tante gleichen willen vergeſſen ſolche leichtlebige Offiziere ein unbedeutendes Ge-
ſchöpf, das iediglich durch verwandtſchaftliche Bande mit ihnen

verkvüpft iſt, als ob es niemals exiſtiert hätte.“ Indem ihre Ge
donken ſich unwillkürlich in Worte kleideten, entrang es ſich halb
laut ihren Lippen: Vergeſſen Ach vergeſſen

Hier ſchreckte ſie, den Laut ihrer eigenen Stimme inne werdend,
plötzlich zuſammen, denn ſie erinnerte ſich zu ſpät daran, daß ſie

erwartete Wanda die Ankunft in der Stadt

Wanda hegte die

Motto: Für Wahrheit und Recht.

7. Jahrg

geblieben bis zum ine Tage unter allen ſchweren Verfolgungen und Leiden. Die ſächſiſchen Arbeitervereine be

fanden ſ damals in ſcharfer Gegnerſchaft zum Allgemeinen
deutſchen Arbeitervereine, deſſen Mitglieder kurzweg Laſſalle
aner genannt wurden. Liebknecht nahm ſofort die Agitation
in dieſen Arbeitervereinen im ſozialiſtiſchen Sinne auf. Er
brachte 1866 die bis dahin fortſchrittliche Mitteld. Zeitung
in den Beſitz der Arbeitervereine, doch ſchon nach wenigen
Nummern wurde das Blatt durch Herrn v. Wurmb, derwährend des 1866 er Krieges prenſeſche Zivilgouverneur in

Dresden war, verboten.
Noch in demſelben Jahre nahm eine Verſammlung der

ſächſiſchen Arbeitervereine in Chemnitz ein von Liebknecht
ausgearbeitetes und begründetes Programm von ſtark ſozia
liſtiſcher Färbung an. An den Wahlen zum konſtituierenden
Nordd. Reichstag im Februar 1867 konnte Liebknecht nicht
teilnehmen weil er drei Monate wegen „Bannbruchs“ in
Berlin brummen mußte. Er hatte geglaubt, durch die
Amneſtie nach Beendigung des 1866 er Krieges ſei auch ſeine
Ausweiſung aus Preußen aufgehoben worden und war nach
Berlin gereiſt. Hier wurde er aber feſtgenommen und zur
erwähnten Strafe verurteilt. Jm September 1867 ſiegte er
aber im 19. ſächſ. Wahlkreiſe (Stolberg-LugauSchneeberg)
bei den Wahlen zum erſten ordentlichen Nordd. Reichstage.
Es war ein Fortſchrittler, dem er den Sitz abnahm.

1868 gab die Partei in Leipzig ihr erſtes Organ heraus,
das demokratiſche Wochenblatt, beſſen Redakteur Liebknecht
wurde. Noch immer mußte ſich Liebknecht mit ſeiner Familie
kümmerlich durchſchlagen ſein Gehalt betrug monatlich ganze
30 Thaler. Unter Liebknechts Leitung wurde das demo-
kratiſche Wochenblatt eine kraftvolle Waffe. Er führte nach-
drücklich den Kampf mit Herrn v. Schweitzer. Eine vorüber
gehend 1869 im Mai zu Elberfeld erreichte Einigung beider
Heerlager wurde durch Schweitzers Schuld bald wieder ge
brochen, und nun wurhe in Eiſenach die ſozialdemo-
kratiſche Arbeiterpartei gegründet, an deren Spitze
außer Liebknecht und Bebel noch Bracke, Geib und York
ſtanden.

Als Delegierter des Arbeiterkongreſſes zu Baſel 1869
erreichte Liebknecht die Annahme der Reſolution, in welcher
die Notwendigkeit der Aufhebung des Privateigentums an
Grund und Boden ausgeſprochen wurde. Das demokratiſche
Wochenblatt erhielt nach Gründung der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterpartei den Namen Volksſtaat, deſſen Chefredakteur

wiederum Liebknecht wurde. tWelche ununterbrochene Reihe von Kämpfen Liebknecht ſeit
dieſer Zeit durchzufechten hatte, wie er 1870 am 17. Dez.
plötzlich neben Bebel und Hepner verhaftet wurde wegen
Vorbereitung und Verſuchs zum Hochverrat, wie er und
Vebel dann nach langer Haft im Jahre 1872 zu zwei Jahren
Feſtung verurteilt wurde, die auf Schloß Hubertusbur
zwiſchen Wurzen und Oſchatz, hinter dem Kolmberge gelegen,
verbüßt werden mußten, das alles iſt den Genoſſen aus dem
größten Schatze jedes Sozialdemokraten, ſeiner kleinen oder
großen Bibliothek der Parteiſſchriften, bekannt.

Ganz hervorragend war es Liebknechts Verdienſt, daß

nicht allein im Koupee anweſend war. Schüchtern auf ihre Reiſe
gefährten blickend, gewahrte ſie in der That, daß ſich bereits die
Augen derſelben auf ſie gerichtet hatten, und alsbald wandte ſich
auch ein in der andern Ecke ſitzender Herr mit der verbindlichen
Frage an ſie:

Haben Sie das Unglück gehabt, ewas zu vergeſſen, mein Fräu
ein

Jn die peinlichſte Verlegenheit geratend, wußte ſie im erſten
Augenblick nicht, wie ſie ſich aus dieſer ſelbſtverſchuldeten Lage
herauswickeln ſollte. Da ihr nichts Paſſenderes in den Sinn kam
ſtammelte ſie hocherrötend:

„Ja allerdings einen Herrn.“
Der Mirtreiſende konnte ſich zwar eines Lächelns bei dieſer im

Munde einer ſo jugendlichen Dame überraſchenden Auskunft nicht
erwehren, äußerte aber ſein innigſtes Bedauern über dieſes fata e
Mißgeſchick.

Faſt ſchmollend über ihre eigene Unbeſonnenheit und die un
berufene fremde Einmiſchung, bog Wanda das Köpfchen zur Seite
und that eine Zeitlang als ob ſie eingeſchlummert ſei. Sie nahm
ſich vor, nun während der ganzen Tour aber auch kein Sterbenswörtchen mehr verlauten zu aſſen und führte dieſes Vorhaben ſo

beharrlich durch, daß es ſelbſt einem Trapiſten Ehre gemacht hätte.

Nach und nach ſenkte ſich die Sonne über die im Abendrote
wogende Saat. Näher rückte das heutige Ziel und beklommin

Als man
endlich dort anlangte, verließen die Paſſagiere den Zug aufs
eiligſte. Nur die junge Reiſende zögerte, um nicht in das Ge
dränge zu kommen. Ein Mietwagen brachte ſie bis zu dem von
der Tante bezeichneten Hotel.

„Ah! Sie da! Sie ſind wohl das Fräulein, meine Gnädige,
nach welchem ſich vorhin ein Herr erkundigte

Mit dieſer Anrede trat der Gaſthofbeſitzer auf Wanda zu und
nahm dienſtfertig das Gepäck aus der Chaiſe.„Ein Heirr? Hach mir entgegnete das Mädchen höchlich er

ſtaunt. „Jch bin doch gänzlich fremd hier am Orte!“
„Merkwürdig!“ meinte der gutmütig ausſehende Mann. „An

Ende ſteckt dahinter gar eine Jhnen unbemerkt gebli bene Erobe
rung während der Reiſe. Sie dürfen übrigens in dieſer Beziehung

ganz beruhigt ſein, denn zum Glücke ſind Sie in einem Gaſthuſe
abgeſtiegen, in dem Sie Zudringlichkeiten nicht zu befürchten haben.

„Um ſo beſſer,“ verſetzte Wanda von Sorgen. „Jhr Haus



75 in Gotha der heftige Streit zwiſ den beidennblichen B Eiſenacher und Laſſalleaner be
endet und ein gemeinſames ſozialdemokratiſches Programm
aufgeſtellt wurde.ß Unbehagen und dann mit Schrecken ſah Bismarck,

daß die Arbeiterpartei die er als Kettenhund gegen die fort
ſchrittliche Bourgeoiſie glaubte mißbrauchen zu können, ſich
einem jungen Rieſen gleich entwickelte. Es kam 1878 das
Ausnahmegeſetz, das aber nicht mit der erhofften Vernichtung
der Sozialdemokratie, ſondern mit der Zerſchmetterung Bis
marcks endete.

Aus Leipzig ausgewieſen, jahrelang von Weib und Kind
getrennt, wohnte Liebknecht ſeit Ende Juni 1881 bis Ende
September 1890 in Borsdorf, halbwegs zwiſchen Leipzig
und Wurzeh gelegen. Was hier in ärmlichſten und ein
fachſten Verhäliniſſen der alte und wetterharte Genoſſe in
ſtiller ernſter Arbeit geleiſtet hat, das wiſſen alle älteren
Genoſſen. Und wer damals Gelegenheit gehabt hat, die
ſtahlharte Ueberzeugungtreue, die mit einer unvergleichlichen
Elaſtizität verbunden war, die die Verhältniſſe zu modeln
verſtand, bis ſie beherrſcht werden konnten wer alles das
kennen gelernt und geſehen hat, dem wird nie die größte
Achtung und Anhänglichkeit einem Manne gegenüber ſchwinden,
der mehr als ein anderer dazu beigetragen hat, daß heute
die deutſche Sozialdemokratie ein Schrecken ihren Feinden,
ein ſicherer Hort ihren Bekennern iſt.

Ein Leben voll Arbeit und Entbehrung, voll Mühe und
Sorgen liegt hinter unſerem Liebknecht; er iſt unſer aller
Stolz, unſer aller Vorbild, dem nachzueifern unſere Freude
und das Zeichen unſerer Dankbarkeit ſein ſoll.

Es iſt kein äußerer Perſonenkultus, an dem das Herz
keinen Anteil hat, ſondern es iſt der Ausdruck innerſter Em-
pfindungen, wenn heute Millionen Proletarier ausrufen:

Sei herzlichſt gegrüßt, Liebknecht, bei Voll-
endung Deines 70. Lebensjahres Bleibe noch
lange unſer Freund und Führer, unſer Lehrer
und Berater, wie Du es bisher warſt!

Dank ſei Dir für Dein Wirken!

Tagesgeſchichte.
Eine Notftandsdebatte in großem Stil leiſtete

ſich am Donnerstag das Herren haus. Die beiden Grafen
Mirbach und Klinckowſtröm ſind gewaltige Redner vor dem
Herrn, und wenn ſie einmal losgelaſſen ſind, ſo kommt
immer dabei etwas Erkleckliches an Klagen und Uebertrei-
bungen über die „Not der Landwirtſchaft“ zu ſtande. Da
ſich ein Agrarier ein beſſeres Auditorium als die Junker-
ſchaft im Herrenhauſe nicht wünſchen kann, ſo legte ſich
Graf Mirbach ordentlich ins Zeug. Zunächſt glaubte er,
dem ehemaligen Reichskanzler Grafen Caprivi nochmals den
üblichen Fußtritt verſetzen zu müſſen, dann zog er gegen die
jetzige Regierung vom Leder. Die Erklärung, daß viele
Landwirte wegen der Ablehnung des Antrags Kanitz der
Jubelfeier am 18. Januar ferngeblieben ſeien,
iſt das Geſtändnis einer ſchönen Seele. Die Begründung
des Deutſchen Reiches hat augenſcheinlich für dieſe Sorte
von Patrioten nur ſoweit einen Wert, als ſie das Reich
und ſeine Einrichtungen zu Privatzwecken ausbeuten können.
Nur Liebesgaben und Einfuhrzölle ſind für ſie
der Jnbegriff des Einigungswerkes. Graf
Klinckowſtröm klagte in derſelben Tonart. Hätte Graf Mir-
bach gewußt, was ſeiner harrt, ſo wäre er wahrſcheinlich

ſo forſch aufgetreten. Der Miniſterpräſident gab eine
Erklärung ab, daß der Bimetallismus unmöglich ſei;
nicht einmal eine „Hebung des Silberpreiſes“ iſt nach den
Erklärungen der engliſchen Regierung zu erwarten. Nun
iſt es alſo vorbei mit dem Gemunkel und Vertuſchen; die
Niederlage der Münzpverſchlechterer läßt ſich nicht mehr hin-
wegdisputieren. Hoffentlich werden wir nun vor den bimetalli-
ſtiſchen Anträgen Ruhe haben. Ein weiteres Intereſſe bot
die Rede des ehemaligen Staatsminiſters v. Lucius, der den
Agrariern entgegentrat.

Der Denkmalswahnſinn. Zur Erinnerung an die
Fahrt der Rerhstagsmitglieder um Skagen bei der Ein-
weihung des Nordoſtſee Kanals hat Abg. Spahn angeregt,
den beiden Schiffen „Kaiſer Wilhelm“ und „Trave“ als
Andenken eine Schale oder Statue zu widmen. Am Sonn-
abend fand, der Germ. zufolge, in dieſer Sache eine Be-
ſprechung der Abgeordneten, die an der Fahrt teilgenommen
haben, im Reichstagsgebäude ſtatt. Der Vorſchlag des Ab-

wurde mir ja ohnehin beſtens empfohlen. Wollen Sie mir gleich
ein Zimmer anweiſen laſſen

Man willfahrte unverzüglich ihrem Wunſche, inſofern dies bei
der gegenwärtigen Ueberfüllung während der hohen Saiſon mög-
lich wa Alle eleganter eingerichteten Räume waren bereits in
Anſpruch genommen und ſo mußte ſie mit einem etwas impro-
viſiert ausſehenden ſaalähnlichen Raume vorlieb nehmen. Etwas
Gemütliches hatte dieſes Gemach zwar nicht, aber doch empfand
die des Reiſens Ungewohnte eine Befriedigung, daß ſie nun in
Sicherheit war. Nachdem ſie Hut und Ueberwurf abgelegt hatte,
nahm ſie im Speiſeſalon noch einen Abend Jmbiß zu ſich und
verfügte ſich dann alsbald wieder auf ihre Stube.

Die ſchwach erleuchtete und große Räumlichkeit machte aber in
nächtlicher Stille nun doch einen beängſtigenden Eindruck
anders trug daran die Schuld, als der bitterböſe Armin, der ihr
neckiſcherweiſe grauſige Geſchichten von allein reiſenden Damen
vorgeſpiegelt hatte. Jndem ſie im Stillen auf ihn ſchmälte, weilten
doch ihre Gedanken abermals bei ihm, den ſie ſo ſchwer vermißte.

n dieſen Erwägungen wurde Wanda plötzlich von dem Zimmer-
mädchen unterbrochen, welches den Kopf zuerſt geheimnisvoll zur
T üre hereinſtreckte, dann aber mit verſchmitztem Lächeln eintrat
und ihr ein prachtvolles Bouquet überreichte, das ſoeben für ſie
abgegeben worden war, ohne daß der Beſitzer des Hauſes etwas
davon erfahren hatte.

„Jch will die Blumen nicht! Nehmen Sie das wieder mit fort!
Jch wüßte niemand, der ſich unterſtehen dürfte, eine ſolche An
näherung zu wagen“, wehrte die junge Fremde entrüſtet ab.

„Wie ſchade, mein gnädiges Fräulein, daß Sie den wirklich bild-
ſchönen Herrn ſo zu kränken beabſichtigen,“ bemerkte die Zofe. Er
logiert gleich hier neben Jhnen und iſt unmittelbar vor Jhnen
angekommen. Zuerſt hielt er ſich im Billardzimmer auf und hat
a nicht ohne Grund gerade das anſtoßende Gemach ſo dringend

egehrt.“e wie abſcheulich Man behauptete doch, in dieſem Hotel
ſei ich unbedingt ſicher vor jeder Ungehörigkeit, und nun bekomme
ich gerade dieſe höchſt unliebſame Nachbarſchaft,“ ſagte Wanda
halblaut, indem ſie unwillig mit dem kleinen Fuße ſtampfte.

(Schluß folgt.)

Wer

J

geordneten Spahn wurde einſtimmig angenommen. Wie
wäre es mit einer Statue, welche die Seekrankheit ſymboli-
ſierte? Eine ſolche würde die Situation, in we ch die
dankbaren Abgeordneten bei der Umfahrt um Skagen be-
fanden, ſehr anſprechend r

Die Verlogenheit und Verkommenheit der Ord-
nungsparteien haben ſich, ſo ſchreibt der Vorwärts, nie
er ender als jetzt bei Beſprechung der jüngſteneichgeogeverheret en über den Fall Peters und übert,

ung
den ſogenannten Gnadenerlaß Prozeß. Die größten An
ſtrengungen werden gemacht, um den chriſtlich germaniſchen
Mädchenmörder reinzuwaſchen. Der arme Märtyrer ſeiner
patriotiſchen Flottenpläne ſei unſchuldig wie ein neugeborenes
Kind der angebliche Brief an den Biſchof Tucker ſei nie
geſchrieben worden. Und ſtatt des Peters wird Bebel be
ſchimpft. Das Ordnungsgeſindel bedenkt nicht, daß, ſelbſt
wenn dieſer Brief, deſſen Vorhandenhein Bebel aus eng-
liſchen und deutſchen Miſſionsblättern erfahren hat, nicht
geſchrieben worden wäre, er iſt aber geſchrieben worden

der chriſtlich germaniſche Recke Peters als ein genau
ebenſo großer Hallunke daſtehen würde auf Grund ſeiner
eigenen Erzählungen und Geſtändniſſe. Bei
einem ſo ungeheuren Schuldkonto kommt es auf ein bißchen
mehr oder weniger nicht an. Das iſt ja gerade ſo belaſtend
für die Ordnungsſippe, daß ſie den Peters als Muſter-
menſchen verehrte und beweihräucherte noch Jahre nachdem
ſie aus ſeinem eigenen Munde ſeine Jnfamien
erfahren hatte. Es iſt dasſelbe Spiel, wie beim Fall
Hammerſtein, deſſen Verbrechen für dieſe ja auch bloß iſt,
daß er ſich hat erwiſchen laſſen. Und dieſe Peters- und
Hammerſtein Geſellſchaft ſucht nun die Gnadenerlaß-Lappalie
zu einem Verbrechen ſchwärzeſter Art aufzubauſchen! Der
„Diebſtahl“ von Makulatur im Werte nicht eines Hundertſtel
Pfennigs! Ja, wenn die Makulatur ein Bündel Wert-
papiere im Betrag einiger Millionen geweſen wäre dann
hätten dieſe Entrüſtungskomödianten ſich demütig vor dem
redlichen Beſitzer verneigt vorausgeſetzt, daß er von der
Polizei und dem Staatsanwalt nicht gepackt war was
den Millionenſpitzbuben ja nicht ſo leicht paſſiert.

Und von Liebknecht ſagt dasſelbe Geſindel, er habe den
Diebſtahl verteidigt! Die Verteidiger der Millionendiebe
und Großverbrecher, die über die Wegnahme eines wert-
loſen Papierwiſches ein Zetergeſchrei anſtimmen und ihre
„heiligſten Gefühle“ dadurch verletzt fühlen nein, dieſen
Abgrund heuchleriſcher Verlogenheit haben die franzöſiſchen
und amerikaniſchen Staatslangfinger auch nicht annähernd
erreicht. Wir können ſtolz ſein auf unſere „nationalen“
Früchtchen.

Falſche Diener. Aus Anlaß der Beanſtandung der
Wahl des Reichstagsabgeordneten für Weimar-Apolda, Guts
beſitzer Reichmuth, erinnert das Berl. Tagebl. daran,
daß dieſer Herr auch zu jenen Abgeordneten gehörte, welche
ſich von einem falſchen Diener auf Reichskoſten begleiten
ließen. Der „Diener“ des Herrn Reichmuth ſoll der Guts-
ſitzer Röhr in Olbersleben geweſen ſein, der ſelbſt reicher
iſt wie Herr Reichmuth.

Ausland.
Jtalien. Crispis letzte Regierungsarbeit war,

wie ſeine erſte, die Staatskaſſen zu leeren. Er ſtahl, ſtahl,
ſtahl. Seine ganze Regierung war eine Kette von Dieb-
ſtählen und Unterſchleifen. Und da die Voſſiſche Zeitung
ihn zu einem Heiligen zu machen ſucht, ſo empfehlen wir
ihr als Wappen für ihn das Wappen ſeines Urahns und
Namensvetters, des Heiligen Crispinus: einen Stiefel. Aber
einen umgekehrten denn ein Unterſchied war doch; er hat
zwar ebenſo eifrig geſtohlen wie ſein Urahn, jedoch niemals
für andere.

Bolizeiliches und GHerichtliches.
s Eine wohl kaum dageweſene Anklage wegen

Uebertretung des Preßgeſetzes iſt in Berlin gegen
Mitglieder der Kommiſſion für den Austritt aus der
Landeskirche eingeleitet worden. Vor kurzem wurde bekannt
lich von Siſtierungen und Konfiskationen gemeldet, welche ſich
gegen die Kommiſſion gerichtet hätten. Dieſem behördlichen Vor-
ehen liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: Die Kommiſſionſo r vre Zwecke Formulare drucken laſſen, die folgendermaßen

ausſehen:

nete

Vor- u. Zuname Stand

Auf der Rückſeite des Formulars befindet ſich die Adreſſe: Andas königliche Amtsgericht l 2c. Auf dieſen Formularen fehlt nun,

genau ſo wie auf amtlichen und wohl ſo ziemlich allen ſonſtigen
Geſchäftsformularien der Name des Druckers und Verlegers
und daher iſt auf Grund des S 6 des Reichs-Preßgeſetzes die ge
richtliche Beſchlagnahme erfolgt. Es hat dabei für den Richter
nichts ausgemacht, daß derſelbe S 6 des Reichs-Preßgeſetzes, von
dem er die Berechtigung zu dieſer von der Amtsanwaltſchaft be
antragten Handlung herleitet, ausdrücklich „Formulare, Preis
zettel, Viſitenkarten und dergleichen“ als Drusſſchriften bezeich
net, die den Namen des Druckers und Verlegers nicht zu tragen
brauchen!

Die Strafſache richtet ſich gegen Hoffmann und Genoſſen.
Auf den Ausgang dieſer für die Entwicklung unſerer Preß-

zuſtände bezeichnenden Aktion darf man füglich geſpannt ſein.

Parkeinathritzten.

Dem Genoſſen Liebknecht ſind Glückwunſchtelegramme
zugegangen von ſämtlichen ſozialiſtiſchen Organiſationen Englands
und Frankreichs, und von den ſozialiſtiſchen Fraktionen der fran
öſiſchen, italieniſchen und belgiſchen Kammer, des däniſchen
eichstags, des bairiſchen und ſächſiſchen Landtags, der ſozialiſti

ſchen Organiſationen Oeſtreit s, Schwedens und Dänemarks, von
polniſ en und ruſſiſchen Sozialiſten und von zahlreichen Genoſſen
Deutſchlands, der Schweiz und Amerikas.

Eine internationale Konferenz ſozialiſtiſcher Abge
rpr wird mit dem Arbeiterkongreß in London verbunden
werden.

Begeiſtert iſt der Empfang geweſen, der den freigelaſſenen
ſozialdemokratiſchen Deputierten Jtaliens bei ihrem Eintreffen auf
der Jnſel Sizilien bereitet worden iſt. Das Volk liebt die Männer,
die um ſeinetwillen gelitten haben, und es haßt die Crispiſche
Verbrecherklique.

Ein neues heee der Bachhand
lung Vorwärts ausgegeben worden. Dagſelbe iſt voll
ßapdiger als ſeine r alle neu erſchienenen Parteiſ W

nd aufgenommen und auch die andern Rubriken: Nationalöko
nomiſches, Geſchichtliches, Naturwiſſenſchaft, Gedichte, Romane,Dramen, Verſchiedenes Seiſſgriſten e Kunſtblätter,

kalien, Einbanddecken), Geſetze Gelegenheitskauf, ſind durch
Aufführung der wie er Neu Erſcheinungen ergänzt. Eine
neue Rubrik: „Flugſch d zur Maſſenverbreitung“, wird den
Parteigenoſſen ſehr willkommen ſein. Wir ſind überzeugt, daß
das neue Schriftenverzeichnis für Freund und G ein nütz
licher Wegweiſer beim Studium des Sozialismus ſein wird.

Tagesordnung
für die ordentliche Sitzung der Stadtverordueten,

Montag, 30. März cr., nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Zuſtimmung zu einem Vertrage mit Herrn Gruneberg, einen

Sarg n die Unterhal SMittelbewilligung für die Unterhaltung von engwagen.3. Landerwerb vom Grundſtück Breiteſtraße Nr. 4 dwav
4. Antrag, betreffend die Einrichtungen im Ratskeller.
5. Einrichtung einer Haushaltsſchule in den Räumen der neu zu

erbauenden Volksſchule.
6. Aufgabe der Servituts Berechtigung bezüglich einer Uhr am

Dunckel'ſchen Hauſe.
7. Definitive Feſtſetzung des Haushaltsplans 1896/97.
8. Zuſatz zum Ortsſtatut, betr. die Anlegung und Veränderung

v e än. v 1 t des Aich W9. Entlaſtung der Rechnungen des und Wage- Amtes für1893 und 1894. J tn10. Petition, Erlaß von Kanalanſchlußgebühren betreffend.
11. Petition, Forderungen aus Arbeiten und Lieferungen beim

e u hege für G2. Anlage eines Thonrohr Kanals für Grundſtücke in der gr.Steinſtraße und Kleinſchmieden. v
Geſchloſſene Sitzung.

ehe gekition, die Verpachtung der Kiesgrube bei Beeſen be
effend.
14. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten (2. Leſung).15. Gewährung einer Beihilfe an einen Lehrer. g
16. Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.
17. Definitive Anſtellung von drei Zug Sergeanten.
18. Neuwo! ies Schiedsmannes für den Bezirk 9 4.

er Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 28. März 1896.

An die Varteigenoſſen der Brovinz Hachſen
und Anhakt.

Montag den 27. Juli und an den nächſtfolgenden Tagen
findet in London der Jnternationale Kongreß für 1896 ſtatt.
Auf Veranlaſſung von Parteigenoſſen einiger Städte der
Provinz Sachſen haben ſich die hieſigen Genoſſen in einer
am Donnerstag den 26. März er. im Konzerthauſe hier-
ſelbſt ſtattgefundenen Partei- Verſammlung mit der Beſchickung
dieſes Kongreſſes beſchäftigt, und ſind ſich dahin ſchlüſſig ge
worden, den Genoſſen der Provinz Sachſen und Anhalt zu
unterbreiten und zur Beſchlußfaſſung zu empfehlen,

die Provinz Sachſen und Anhalt auf dem Jnternationalen
Kongreß durch einen Delegierten vertreten zu laſſen,
und als ſolchen den Redakteur Genoſſen Fritz
Kunert in Schöneberg bei Berlin und als deſſen
Stellvertreter den Reichstagsabgeordneten Genoſſen
Wilhelm Klees in Magdeburg-Buckau zu wählen.

Parteigenoſſen! Jndem wir Euch hiermit erſuchen,
dieſen Vorſchlägen in öffentlichen Volksverſammlungen zuzu-
ſtimmen, erwarten wir gleichzeitig von Euch, daß Jhr das
Reſultat der Abſtimmung in Bälde dem Unterzeichneten mit-
teilt. Auf Wunſch iſt derſelbe auch bereit, Näheres über
die Beſchickung des Kongreſſes brieflich zu erteilen.

Halle-Giebichenſtein, den 28. März 1896.
Mit ſozialdemokratiſchem Gruß

Wilhelm Oſterburg,
Triftſtr. 18, I.

Die Parteiblätter der Provinz Sachſen u. Anhalt werden
um Abdruck gebeten.

Das Schulgruudſtück in der Poſtſtraße ſoll am 4. Mai
vormittags 10 Uhr im Zimmer 2 des Ratskellergebäudes meiſt
bietend verſteigert werden. Iſt es nicht möglich, das Grundſtück
im ganzen loszuſchlagen, ſo ſoll es in ſechs Parzellen verſteigert
werden. Die unerquickliche Finanzlage unſerer Stadt ſcheint esunbedingt nötig gemacht zu haben, daß die Stadtverwaltung ſich

dieſes wertvollen Beſitzes entäußert.
Die Kenntnis der vereinsgeſetzlichen Beſtimmungen,

gan: beſonders aber die Auslegung derſelben gegenüber der ſozial
emokratiſch geſinnten Arbeiterſchaft, iſt eine unerläßliche Be

dingung der Vorſtände der Arbeiterorganiſationen. Für dieſe
genügt es nicht, die nackten Paragraphen des betreffenden Geſetzes
zu ſtudieren, ſondern es iſt notwendig, auch die vielen darauf be
hen z der verſchiedenen oberſten Gerichtshöfe
ennen zu lernen. Beſonders die Kenntnis der letzteren würde
ſchon manches Strafmandat ſowie die oftmals nicht unbeträcht
lichen Koſten für ganz ausſichtsloſe Prozeſſe in der Berufungs-
oder Reviſionsinſtanz erſpart haben. Eine umfangreiche Samm-
lung ſolcher Entſcheidungen enthält das von der Buchhandlung
des Vorwärts in Berlin herausgegebene „Vereins- und Verſamm-
lungs Recht“ welches wir den Genoſſen angelegentlichſt empfehlen.
Das Buch iſt zum Preiſe von 3 M. durch unſere Volksbuchhand-
lung zu beziehen.

Löbejün. Das benachbarte Steinkohlenwerk Plötz hat voriges
Jahr 17 782.73 M. Reingewinn erzielt. Wenn man dieſe Summe
durch die verhältnismäßig geringe Anzahl von Arbeitern teilt, ſo
erhält man die Summe, welche jedem Arbeiter im Durchſchnitt zu
wenig für ſeine Leiſtung bezahlt worden iſt und welche den Aktio
rn die nichts geleiſtet haben, als „Entbehrungslohn“ gezahlt
wird.
Bitterfeld. Eine angebliche Beamtenbeleidigung, die ein hie-

ſiger Bürger ſich ſollte ſchuldig gemacht haben, beſchäftigte dieſer Tage
das halleſche Landgericht in der Berufungsinſtanz. Der Rendant
der Vorſchußkaſſe, Herr Karl Ehricke ſollte den Bürgermeiſter
und den Stadtkaſſen-Rendanten Müglitz dadurch beleidigt haben,
daß er in einem Eingeſandt des Bitterf. Anz. behauptet hatte, der
Etat der Stadtkaſſe habe mit einen Mehraufwand von 2171,95 M.
abgeſchloſſen, dieſer Betrag müßte alſo einer andern Kaſſe ent-
nommen worden ſein, es frage ſich nur, aus welcher. Das Schöffen-
gericht hatte darin eine Beleidigung der beiden Perſonen erblickt
und Ehricke zu 15 M. Strafe verurteilt. Das Landgericht Halle
konnte ſich dem Vorderrichter nicht anſchließen und ſprach Herrn
Ehricke frei mit der Begründung, eine Kritik, wie die vom An-
a ke geübte, müßten Betreffende ſich gefallen laſſen, und
elbſt, wenn eine Ehrverletzung vorliegen ſollte, ſo e doch dem

Angeklagten der Schutz des S 193 Str.-G. B. (Wahrnehmung be-
rechtigter Jntereſſen) zur Seite, da die Abſicht der Beleidigung
nicht erwieſen ſei. Herr Ehricke hatte übrigens den beregten
Uebelſtand in der Buchung zweimal als Stadtverordneter in den
Sitzungen des Kollegiums zur Sprache gebracht, und als man
ſeine Einwendungen mit Scheingründen ablehnte, ſein Mandat als

Stadtverordneter niedergelegt.
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Delitzſch. Polizeiliches. Im Volksblatte wurde ſeinerzeitberichtet, W im vergangenen Winter eine Verſammlung auf Au

ordnung des Polizeiſekretärs Frick wegen Eintritts der Polizei
de aufgelöſt wurde. Die Verſammlung fand in Frödes Gaſt

aus ſtatt. Die ſo plötzlich „aufgelöſten“ Genoſſen bewieſen zwar
trotz der verblüffenden Ueberraſchung die Ruhe, die jeden Sozial
demokraten nach dem Spruche nil admirari (nichts bewundern
zieren ſoll, aber einige paſſende und unpaſſende Witze wurden do
emacht. So fiel auch das Wort: „Raus mit dem Berlinerdine Dieſes Wort e Herr Frick auf ſich, weil er in
einer früheren Stellung die Luft eines Berliner Vororts geatmet

hat, und als der Verbrecher, der ſich ſo ſchwer an Fricks Ehre
vergangen haben ſollte, wurde Schneidermeiſter Riehl unter An

geſtellt. Das ſah ihn auch als Thäter an
und erkannte auf 40 Mark Strafe. Der Poli kherg
Klein beſchwor nämlich, daß Riehl die orte

eäußert habe. Als vor kurzem nun das Landgericht Halle als
erufungsinſtanz über die Sache zu entſcheiden hatte, konnte

Klein ſeine beſchworene Ausſage nicht mehr auf-
recht erhalten. R. hatte ſechs Zeugen für ſeine Schuldloſigkeit
aufbringen können, m 17 ch das Gericht mit Abhörung
von dreien derſelben. Darauf beantragte der Staats anwalt
ſelbſt die Freiſprechung. Was wird nun mit dem Polizei
ſergeanten Klein?

Eisleben. Ein Zeitbild. Der Arbeiter Wilhelm Geiſen
hahn aus Querfurt zahlte am Mittwoch hier in einem Reſtaurant
ſeine Zeche nicht, bedrohte die Anweſenden und zerſchlug mehrere
Scheiben, wobei er ſich die rechte Hand nicht ungefährlich verletzte.
Der Blutverluſt machte ihn ohnmächtig. Er that das, um
Unterkunft zu erhalten. Das Gefängris als Retter für den
„freien“ Arbeiter ein herrliches Kulturbild im deutſchen Reichs
jubeljahre!Mansfeld. Proletariers Ende. Seit 26 Jahren war
der Arbeiter Andreas Manſcheider aus Neuplatendorf in der Zie-
gelei von Arndt in Hoym beſchäftigt. Jetzt wurde er plötzlich
entlaſſen. Da nahm er einen Strick und erhängte ſich in der
m ſeines Bruders.

agdeburg. Der verbotene Rübezahl. Das Verbot
des Freiligrathſchen Gedichts „Aus dem ſchleſiſchen Gebirge“ durch
die Magdeburger Regierung iſt thatſächlich erfolgt und
ſtammt wie jetzt bekannt wird vom 9. Februar d. J. Es
ordnet an, daß das Freiligrathſche Gedicht als wenig geeig-
net, nicht mehr zu lernen und zu behandeln und durch ein
anderes zu erſetz en iſt. Am zweckmäßigſten wäre es wohl
u erſetzen durch ein Gedicht des r Barden Grafen
hili Eulenburg. Wenn dann noch Prof. Knackfuß es illuſtriert,

wird der veraltete e völlig ausgeſtochen ſein.
Kleine Provinzialchronik. Jn und bei Reicharts-

werben bei Weißenfels iſt Donnerstag nachmittag mit dem Ge-
witter ein ſtarker Wolkenbruch niedergegangen. Fluren und Straßen
des Ortes wurden ſo n daß das Waſſer manchenorts
bis dreiviertel Meter hoch ſtand. Pferde, die gerade auf der
Straße waren, ſtanden bis an den Leib im Waſſer; das naſſe
Element d natürlich auch in die Häuſer und Ställe ein.
Als der Brandſtiftung in Großkorgau bei Bad Schmiedeberg
verdächtig wurde der junge Bauernſohn H. gefänglich eingezogen.

Verſammklungsberichte.
t Sonnabend, den 21. März, hielt die Formerſektion ihre

Mitgliederverſammlung ab. Die Tagesordnung lautete: 1. Zah-
lung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Der all
emeine Gewerkſchaftskongreß in Berlin. 3. Verſchiedenes. Nach

ledigung des erſten Punktes, bei dem ſich ein neues Mitglied
eintragen ließ, erhielt Genoſſe Hinz e das Wort. Er führte fol-
Pruge aus: Auf dieſen Kongreß müſſen die Arbeiter von ganz

eutſchland ihre Augen richten, weil hier die ganze deutſche organiſierte Arbeiterſchaft zum Raten und Thaten zuſammen ſä.

Die Anträge der Generalkommiſſion ſowie die der Einzelgewerk-
ſchaften ſeien von hochwichtiger Bedeutung (einige der wichtigſten
Anträge werden verleſen). Redner wendet ſich gegen den Antra
der Generalkommiſſion, der die Gründung eines allgemeinen Streik-
fonds verlangt, zu welchem jeder organiſierte Arbeiter pro Woche
50 Pf. beiſteuern ſoll, und meint, man ſolle die Induſtrie Ver-
bände vorerſt ſich ſelbſt entwickeln laſſen, bis ſie geſtärkt und reif
ſind für die Jdee eines ſpäteren Zuſammenfaſſens der einzelnen
Jnduſtrieverbände zu einem einzigen großen Verbande. Das ſei
aber vorläufig nicht möguch, da die deutſche Arbeiterſchaft ſeit

Wahaha Theater.

Direktion ihn Auhbert.
Die Alexander Nevsky- Geſell-ſchaft (7 Damen 3 Herren), ruſſiſche

National-Geſangs- u. Tanzgeſellſchaft.
Sisters Lars Larsen Bravour-
Gymnaſtikerinnen am dreifachen Reck.
Sennorita Cambella, Verwandlungs-
Fantaſie Equilibriſtin BrothersBernharod Bravour-Parterre-Akro

Clown Giovanni Sarra-
mit ſeiner dreſſierten „Tier-

r Das Sylvana- Trio,amen Geſangs Terzett. Herr Max
Frey, Original Geſangs u. Charakter
Humoriſt.
weginn 5 Ubr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
nachmittags von 4 bis 6 Uhr:

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher 2c. haben
das Recht, auf je ein Billet ein Kind
frei dazu mitzubringen.

Otto Hammelmann,
Schuhwaren-Geſchäft,

Be 55 Geiſtſtraße 55, Wempfiehlt ſein großes Lageraller Arten Schuhwaren.

1859.
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Gegründet
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zehn Jahren ihre Kräfte dadurch zerſplittert hat, daß ſie aus einer
ſie der Organiſation in die andere geſprungen ſei, was wir

rs erſte mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln verhindern
e Auch dem Antrage des Hauptvorſtandes und einzelner

ilialen, daß die Generalkommiſſion auflöſen ſolle, C
edner nicht bei, da dieſe Generalkommiſſion ſich ganz gut eignet

als Bindeglied zwiſchen den Jnduſtrieverbänden, ſowie zu ſtati
ſtiſchen Arbeiten und Agitation. Redner bringt folgende Reſo-
lution ein, die auch einſtimmig angenommen wurde:

1. Der Gewerkſchaftskongreß wolle beſchließen, die General
kommiſſion weiter beſtehen zu laſſen.
2. Der Beitrag jedes einzelnen Mitgliedes der Gewerkſchaft für

die Generalkommiſſion wird von 20 Pf. pro Quartal auf 2 Pf.
herabgeſebe

3. Die Gewerkſchafts-Blätter werden verpflichtet, den Jnhalt
des Korreſpondenzblattes vollinhaltlich zu veröffentlichen, damit
jedem Mitgliede die Thätigkeit der Kommiſſion bekannt wird.

Die Diskuſſion entfaltete ſich lebhaft. Es wäre zu begrüßen,
wenn in jeder Verſammlung die Mitglieder ſich ſo lebhaft an der
Debatte beteiligten. Es tauchen hierbei manchmal ſehr gute Ge
danken auf, die der Gewerkſchaft zum Nutzen ſind. Der dritte
Punkt „Verſchiedenes“ wurde nach Beſprechung einzelner nicht
wichtiger Punkte erledigt und hierauf die Verſammlung geſchloſſen.

f Eine öffentliche Verſammlung der Fabrik- und an-
deren Arbeiter fand am Sonnabend den 21. März ſtatt. Es
wurde der 1. Punkt der Tagesordnung, Vortrag, wegen zu ſchwa-
chem Beſuch abgeſetzt. Genoſſe Mixdorf rügte, daß er ein Ein-
geſandt an das Volksblatt gerichtet, zu dem Zwecke, der Verſamm-
lung einen regen Beſuch zuzuführen, welches aber nicht erſchienen
ſei. Dies wurde auch von der nicht gutgeheißen,
und drei Genoſſen erhielten den Auftrag, bei der Redaktion nach
dem Grunde dieſes Ausbleiens g. fragen. Nach Fdigurg
einiger weiterer Punkte wurde die Verſammlung geſchloſſen. A. M.

(Anm. d. Red. Wir geben auch hierdurch die Erklärung ab,
daß an dem Nichterſcheinen des Eingeſandt die Redaktion keine
Schuld hat.)

Aus dem VReiche.
Berlin. Herr und Frau Müller. r Nr. 127 der Voſſ.

Ztg. ſtehen hintereinander zwei Anzeigen, die für die Anſchauungen,
welche noch in gewiſſen Kreiſen des europäiſchen Reiches der Mitte
herrſchen, unvergleichlich typiſch ſind.

Anzeige 1 lautet: „Suche zum 1. April ein älteres beſſeres
Stubenmädchen, das ſchon in adligen Häuſern 7 Mel
m wiſgen i nnd 1 Uhr. Frau Müller, geb. von Wedel,

Anzeige 2: „Suche zum 1. April eine Kinderfrau oder ält.
Kindermädchen, d. ſchon in adligen Häuſern geweſen, zu zwei
Kindern von 10 Monaten und 2 Jahren. Meld. zwiſchen 11 und
1 Uhr. Rittmeiſter Müller, W., R. ſtraße 9 I.“

Bei all ſeiner erheiternden Wirkung wird dies Bild gerade die
einſichtigen Intereſſenten der abſterbenden bürgerlichen Geſell
ſchaftsordnung recht trübe ſtimmen. Denn während draußen
immer vernehmlicher und ſiegesfroher für die ſoziale Gleichheit
alles deſſen was Menſchenantlitz trägt, gekämpft wird, bringt
man, wie Figura zeigt, im bedrängten Heerlager noch die Zeit
damit zu, Diſtinktionen ſelbſt zwiſchen bürgerlichen und adeligen

Kindermädchen zu finden. Das iſt eine abgeſchmackte Kopie
des tragi komiſchen Gebahrens der Vertreter des ancien regime
im vorigen Jahrhundert.

Aus Kottbus. Die in einer Volksverſammlung gewählte
Kommiſſion der Bürgerſchaft hatte am Dienstag abend eine ge-
meinſchaftliche Sitzung mit den Fabrikanten, um den Verſuch der
Anbahnung von Verhandlungen zwiſchen beiden Parteien zu
machen. Stadtverordneter Lierſch berichtete am Mittwoch in einer
öffentlichen Verſammlung über das Reſultat. Danach ſind die
erlienten mit den verſchiedenen Fabrikkommiſſionen die
peziellen Fabrik- Angelegenheiten der Arbeiter zu beſprechen und

mit einer aus dieſen Kommiſſionen zu wählenden Fünfer-Kom-
miſſion die allgemeinen Differenzpunkte zu erörtern. Die 11ſtün-
dige Arbeitszeit ſoll in allen Fabriken durchgeführt werden, außer-
dem ſind die Fabrikanten geneigt, auch betreffs der Löhne Zuge-
ſtändniſſe zu machen. Der Kardinalpunkt iſt noch immer die
Frage der Maßregelung von Streikenden; 5 Proz. der Weber,
ca. 100 Mann, ſollen gemaßregelt werden, doch wurde gleichzeitig
erklärt, daß jeder Fabrikant berechtigt ſei, die von anderen Fabri-
kanten Entlaſſenen einzuſtellen. Reichstags- Abgeordneter v. Elm,

der auf Wunſch der Streikenden in Kottbus anweſend iſt, erklärte
daß die Arbeiter den Maßregelungsplan der nicht
annehmen könnten und dürften, doch ſcheine ihm auch bezüS Frage eine gerſpan Wer möbglich, wenn den eventuell Enr

ernlaſſenen Aufnahme in an abriken in Kottbus garantiert
würde. von Elm riet, den Verſuch zur Einigung nicht daran
ſcheitern z laſſen, daß nur mit der beſtehenden Streikkommiſſion
verhandelt werden ſolle. Die Kommiſſion der Ausſtändigen er
klärt darauf ihren Rücktritt und wurde ſofort eine neue von der

abrikkommiſſion gewählt. Wir wollen nicht verfehlen, darauf
inzuweiſen, daß es gerade in dem augenblicklichen Stadium des
treiks dringend uotwendig iſt, daſür zu ſorgen, daß den Kämpfen

den die Munition nicht ausgeht. Die Textilarbeiter von Kottbus
haben in bewundernswerter Einmütigkeit bis jetzt im Kampfe auseharrt, der befriedigende Ausgang iſt um 4 ſicherer, wenn die

rbeiter Deutſchlands auch noch ferner hinter den Kottbuſer
Klaſſen non ſtehen.

ieſa. ieder haben unſere Patrioten den Fall einer Ord-
nungsſäule zu beklagen. Ein notleidender Gutsbeſitzer, der Ge
meindevorſteher und Ortsrichter Kurze aus Leſſa, wurde in der
Sefaagri en vom 18. März wegen Betrug zu 31 Tagen
Gefängnis, die beſſere Ehehälfte dieſes Patriarchen wegen ver-
ſuchten Betrugs zu 12 Tagen Gefängnis verurteilt. Den Rieſaer
Genoſſen war dieſer Biedermann aus konſervativen Verſamm-
lungen bekannt. Hier machte er ſich nämlich dadurch bemerkbar,
daß er Sozialdemokraten, die etwa zum Worte kamen, niederzu
brüllen verſuchte. Den Betrug verübte er dadurch, daß er Fleiſcher
und Viehhändler, die Vieh bei ihm kauften, durch falſches Gewicht
zum Teil (anz erheblich ſchädigte. Frau Kurze unterſtützte ihren
Eheherrn bei dieſem ſauberen Geſchäfte getreulich. Vielleicht ſtärkt
die Gefängnisſtrafe das würdige Ehepaar zu neuem Kampfe gegen
„die Vernichter des heiligen Eigentums“.

Vermiſchtes.
Der Bureaukrat thut ſeine Pflicht. Aus Wien wird

dem Berl. Tageblatt berichtet: Vielbeſprochen wird hier eine eigen
artige Entſcheidung der Wiener Polizeidirektion. Das ſogenannte
antiſpiritiſtiſche Ehepaar Laue wollte gemeinſam mit dem Elektro
techniker Stoltz hier öffentliche Produktionen veranſtalten, darunter
auch ſolche mit Röntgenſtrahlen. Die Polizei bewilligte die
Produktionen aus dem Gebiet des Antiſpiritismus, des Gedanken
leſens 2c., unterſagte aber das Experiment mit den Röntgen-
rgwlen, weil darüber „keine Details hieramts bekannt geworden
ind.“

Billiges Fleiſch. Die enorme Fleiſcheinfuhr der letztenWochen hat den Londoner und Liverpooler erſt buchſtäblich mit

Rind und Hammelfleiſch überſchwemmt. Die erzielten Preiſe ſind
niedrig Es hält ſchwer, gutes Fleiſch ſelbſt zu 29

und 34 Pf. abzuſetzen.

Heiteres.
Miß verſtändnis. Arzt (zu Fräulein Eulalia, die ihn

wegen eines Unwohlſeins konſultiert hat): „Bitte, zeigen Sie mir
Jhre Zunge! So und jetzt reichen Sie mir re Hand!“

Fräulein Eulalia (errötend): „O, Herr Doktor, das kommt
ſo plötzlich

Spekulation. Kommerzienrat: „Jch will den neuen Frack
zur Audienz bei Seiner Hoheit anziehen machen Sie die
Knopflöcher recht in die Augen ſpringend!“Ein Renommierſ rie. Fähndrich (zum Barbier):
„Schneiden Sie mich ein wenig, damit man ſieht, ich bin raſiert!“

Briefkaſten der Redaktion
A. K. Als ortsüblicher Tagelohn für Halle wird für die

Krankenkaſſen 2.10 M. angenommen.
W. M. Zentralkrankenkaſſe für Tiſchler und andere gewerb-

liche Arbeiter. Vorſitzender der r Filiale iſt Gen. Mal-
cher t, Ecke Brunoswarte und Neuſtadt.

Fr. H. in G. Nein ſolche Spezialbeſtimmungen braucht ein
Unterbeamter nicht zu kennen; trotzdem iſt ſeine Antwort, Sie
müßten beſſer wiſſen, wie er, welche Entfernung ein helles Feuer
von einem Gehöfte haben S 3 ungeſchickt. Er konnte, wenn er
die Antwort nicht wußte, ſich an zuſtändiger Stelle erkundigen
und Jhnen dann Antwort erteilen. Höflichkeit und Geſchicklichkeit
ſind aber halt nicht jedermanns ſtarke Seite.

Für die Redaktion verantwortlich A. ZWeißmann in Halle.

Grösstes
Spezial-Eitablissement

für

am Platze
(Ratskeller-Neubau).

Pariser Modellhüte.
Wiener Reisehüte,

Knuaben- Hüte und Mützen.
Blumen. Seidenband. Spitzen, Stickereien, Jabots. Fichus, Federn- und

Fantasie-Arrangements, Schleiertülle. Gazen. Echarpes. Handschuhe. Fächer.
Regenschirme und

Sonnenschiürmme.

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.

feste, anerkannt billigste Preise
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VI
Garnierte Damen- u. Mädchen-Hüte,

Gegründet

Herrenschneider
brauchen kein Lager mehr

in Futterſtoffen und dergleichen.
Jedes beliebige Maß zu Engros-
Preiſen. Nach außerhal) portofrei.

Spezialgeſchäft Max Strauss,
gr. Ulrichſtr. 26.

S le iſt S
aus ger Fabrik von Joh. Faber.

Zimmererſtifte, roſpoliert, 19 em lang
ver Dtzd. 50 4 40 om per Dtzd
1 eir zen 5 urd 10 J.

Lindenſtifte, rund und unpoiert, per
Dad. 25

Cedernholzſtifte, rund und unvpoliert per
Dtzd. 40 einzeln 4

Cedernholzſtifte, rund und ſchwarz, rot
und naturpolie t, per Dtzd. 50 ein

zeln 5
Neue feine Deſſin Bleiſtifte, ſechseckia,

rot und vaturpoliert, per Dtzd. 75
einzeln 8

Die Vollsbuchhandlung.

J August Sehmidts Restaurant

n gr. Sandberg.empfiehlt Lokalitäten u. Vereinszimmer.

Tanz- Unterricht
ert. ſicher u. ſchnell z. jed. Tag u. Abendz.

I Ad. Fröbe, Dreyhauptſtraße 2, III.

1859.



Vollſtändige
Wohn- u. Schlafzimmer-

Einrichtung
u Preis 206 Mark. W1 Kieiderſekretär 28 .4
1 Vertikow 301 Ripsdivan 432 Beitſtellen m. Matratzen 48
1 Waſchtiſch 141 pol. Tiſch 154 Stühle (pol. Rohrſitz) 15
1 Pfeiterſpiegel 13auch einzeln ſehr billig zu verkaufen.

Trotz der billigen Preiſe übernehme ich

vollſtär J rMöb eln Halle a. S., m Faent, 11.

Herren Albrrn, Rickel
Vieſelben i silber

11.50 Mk.
Damennhren 12 Mk.

Regulateure
14 Tage geh. 12 Mk.
Wecker 2.50 Mk.

2 Jahre Garantie.
Ahrenhdla. C. Hammer

Leipzigerſtraße 42.
Der dauerhafteſtefussböden- Kustieh

Bernßeinlach mit Jarbe.
erſelbe trocknet über Nacht hart und

giebt den ſchönſten Glanz.
m Pfund 75 Pfg. nur bei
E. Walthers Vacht.

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

m Alerztlichrempfohlene wer

Kinder w agen,
das Geſündeſte und Solideſte in
konkurrenzloſen aparten Neuheiten,
ſowie alle Arten Korbwaren in großer
Auswahl zu billigſten Preiſen.

B. VA. B. Schmidt.
gr. Steinſtraße 30.Vrude-Kochöfen
bewährter Syſteme

empfiehlt in den verſchied. Größen
zu den billigſten Preiſen

Christian Glaser,
alle z. S.gr. Klausſtraße 24.

Gleichzeitig bringe meine
Werkstatt für Schwarzhbl ech

Arbeiten ſowie einſchl. a mtnten
in en pfehler ide Erinn rung.

Lteueſte Muſter! Größte Auswahl!
Villigſte Preiſe

Hermann Bischoff,
gr. Klausſtraße 44.

Lohnender
Nebenverdienſt.

Für Bitterfeld und alle anderen Plätze
des Regierungsbezirks Merſeburg mitJndußfrrie- und Bergbau Bevöl kerung
werden von ein
verſicherun
für Feuerverſicherungs Abſchlüſſe
geſucht

Perſonen, welche zu dem Arbeiter
ande gute Beziehungen haben. erwerben

ich neben einer hohen Abſchlufz-
proviſion eine Lebegsrente.

Adreſſen an Rudolf Moſſe, Magdeburg unt r Chiffre X. l. 2

K. Schmude
Beeyenerſtr. 2, Ecke Wolfſtr. empf. ſ.Raſier- u. Haaricuineideſalon.

r erſten deutſchen Feuer
s ſellſchaft Vermittler

Kinderwagen
von den einfachſten is zu den feinſte

ſowi e

X nS aller Artempfiehlt zu billigſten Preiſen

W. Loopolcdhl 7
13 Mauerßtraße 13

neben der neuen Kathol. Kirche.

Dn 6 Kagen
beſeitigt unſer HühneraugenMitt
ſchmerz und gefahrlos jedes

Hühnerauge.
m Fl. 30 Pfg., nur beix Walihers Nacht.

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

rfests
werden

5000 Anzüge

auf Abzahlung
billig verkauft.

L. Mädcummazun
und MöbelhausHalle a. S., gr. Ulrichſtr. zu

(Eingang Schulſtraße).
I 6 Läden in den Kaiſerſälen.

W S t S 50 6S ilb. Remont.e M u 8, 10. 12 u. 20
g S wold. f. amen 10, )5, 20, 50 erren
i 20,50. 86, 300 Regulat. (Schlagw.) 9,

13 18 25, 30 u. 40 Wecker Uhren ff.R 250, 376 u. 5 Ertapptketten Dtzd. 3.4
W Wie derverkiuferit Vorzugspreiſe. Repa-

W aatnren wie allgemein bekannt. Gut
M aber billig. Für neue Uhren 2, für

S Reparaturen 1 Jahr Garantie.
Remus 4 Cie-, Halle a. S.

Laurentiusſtraße 17, I.
Uhren-Engros- u. Verſandt-Geſchäft.

Partie
fertige große neue

Beottenm,
Oberbett, Unterbett,

2 Kopfkiſfſen,
reichlich gefüllt m. guten locker-

bar haltenden

Halbdaunen,
l 18 Mark 50 und 20 Mk.

Gustav lahme
Won r. 18

h Größtes Spezial- Geſchäft
o am Platze.

Fortlaufend grosse Vingänge sämtlicher

Prühjahrs-Neubeiten
in Regenmänteln, Jackeits, Kragen,

Capes, Rädern, Blusen, Morgenröcken etc.
nur neue geschmackvolle Facons

in stets wechselnder, ausserordentlich
grosser Auswahl.

Neuheiten u Kleiderstoffen

schwarz und farbig.
überraschend grosse Auswahl.

Partie große neue

Daunenbetten,
Oberbett,

Unterbett, 2 Kopfkiſſen,
25 und 28 Mark.

Gustav Jahme
n Doſtſtraße 18.

Größtes Spezial- Geſchäft
am Platze.

Italieniſche Weinhandlg.
und Weinſtube von

Angelo Rosasco
aus Tribogna

Halle a. S., gr. Brauhausſt. 29
neben Günthers Br'uerei

2 Lager
nur echt italieniſcher Haturweine

à Gias von 20 Pf. an.
J Um damit zu räumen, verkaufe ich

ſämtliche

Farben 20 Froz. billiger.
H. A. Scheidelwitz Nachk.

S Siegfr. WVeiss,Geiſtſtraße 64, Ecke Neumarktſtraße.

J franz Lehmann
SchneidermeiſterHale a. S., Schwetſchkeſtr. 7, p.

Auferligung gutſitzender Herren-

Garderobe nach Maß in ſauberſter
l Aueführung.

AaAausvwoh! in engl. franz. u. deutſchen
e Stoffen in modernen Muſtern nur erſter

R Fabrfate.
Gr e Bohnen

Werkauff, wie bekannt, zu sehr billigen festen
Preise. Jedes am Lager befindliche Stück ist mit

deutlicher Preisangabe versehen.

Brummer&b ßenj amin

23 gr. Ulrichstrasse 23
Leinenwaren, fertige Wäsehe, fertige Unterröcke, Korsetts, Gardinen,

jg à Pfd. Wreiß: eſheeren 25Portiéren, Teppiche, Tisehdecken, Bettdecken. e e See urken 3

S große do. 15,e Senfgu ken 30,4 g rote Rüben a f
e bei größeren Poſten billigſt
2 empfiehlt Kari Lange, kl. Unrichſt. 26.
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Anträge zum Gewerhſchaftskongreß.ße 13

ige Punkt 4 der Tagesordnung.gen Verband der Fabrikarbeiter h Halber-
ugen-Mitteſa d t) Der Arbeitsnachweis iſt unter Mitwirkung der organi-
des rten Arbeiter in der Verwaltung auf kommunalem Wege zu er

chten. Jn das Statut iſt die Streikklauſel einzuſchalten und iſtug S. e Ärbeitsvermittelung auch für Dienſtboten und Landarbeiter
iderlei Geſchlechts von dem ſtädtiſchen Arbeitsnachweis zu be

en.9 Hoffmeyer (Kellner), Altona: Da die Vermittelung
r Arbeit im Gaſtwirtsgewerbe faſt ausſchließlich durch Stellen
rmittler, ſogenannte Kommiſſionäre erfolgt, denen Proviſionen

n M. 10 bis M. 100 bezahlt werden muß und die
usbeutung der Arbeitsloſen in unverſchämteſter Weiſe erfolgt,
il ferner die ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſe für die Arbeiter des
aſtwirtsgewerbes ohne Nutzen ſind, wenn nicht ein
ſetzliches Verbot der Arbeiksvermittelung gegen Entgelt erfolgt,
beſchließt der Kongreß, daß dahin zu wirken iſt, daß die Ar

itsvermittelung gegen Entgelt geſetzlich als Wucher angeſehen
d dementſprechend verboten wird.

Verſchiedene Anträge.
Vorſtand des Verbandes deutſcher Gold u. Silber-
beiter: Der Kongreß wolle beſchließen: Jede Organiſation

t folgenden Paſſus in ihr Statut aufzunehmen: Jeder organi-
erte Genoſſe kann nur einer Organiſation, welche Reiſe event.
rbeitsloſen Unterſtützung gewährt, angehören; Genoſſen, welcheeſem zuwiderhandeln, können Wboeſchisſen werden.“

Deutſcher Holzarbeiter-Verband (Zahlſtelle Neu-
adt a. O.): Arbeiter irgend welcher Berufe, die ſich
ollen, aber zur Gründung einerGr W nicht genug Mitgliedern finden bei jeder am Orte

Nacht.
einweg 26.

Japan
Armee-
em. Uhr
50 und 6 4
b. Remont.

12 u. 20

f. Herren
(Schlagw.) 9,
cker Uhren ff.
ten Dtzd. 3.4,
preiſe. Repa-
kannt. Gut
Uhren 2, für
ntie.
dalle a. S.,

efindlichen Organiſation Auf-
ahme.

eutſcher Holzarbeiterverband (Zahlſtelle Magde-
r 9): Alle deutſchen Gewerkſchaftsmitglieder, welche ihren Beruf
echſeln und einer anderen Gewerkſchaft beitreten, ſind vom Bei
ittsgeld in dieſer befreit.

17, L 7 d alen hre Ver Organiſierte Arbeiter, welchendt Geſchäft ihrer Organiſation ihren Verpflichtungen nachgekommen ſind
nd zum Unterſtützungsbezuge berechtigt ſind, werden bei etwai-h em Beruſewegſſel unentgeltlich und mit voller Gleichberechtigung
die in Frage kommende Organiſation aufgenommen.
Deutſcher Holzarbeiter-Verband W Gu-en): Alle deutſchen Gewerkſchaften, welche Verbindung mit der

en zeneralkommiſſion haben, haben in ihr Statut unter „Beitritts-
rechtigung“ folgenden Paſſus aufzunehmen: „Mitglieder andererR. ſewwertſcha tsorganiſationen, welche durch Berufswechſel gezwungen

nd, dem (folgte der Name des Verbandes, in deſſen Statut
bett, eſer Paſſus aufgenommen wird) beizutreten, ſind vom Beitritts-

(d befreit und treten in alle Rechte ein, welche ſie bei gleicher
n locker- dauer der regedſgaft im (folgt Name des Verbandes, in

eſſen Statut dieſer Paſſus aufgenommen wird) erworben hätten.
Geſchäftliche Bemerkung: Jede Perſon hat bei ihrem Uebertritt

emt, as Diner du ihrer bisherigen Organiſation vorzulegen. in
0 Mk. elches der zur Aufnahme von Mitgliedern berechtigte Verwal-

ngsbeamte an geeigneter Stelle zu vermerken hat, daß Jnhaber
me n dem und dem Datum zu der und der Organiſation übergetreten

t und den Vermerk zu „ſtempeln“ neG. Niendorf (Zigarrenarbeiter), Ottenſen: Ueberall
eſchäft o Arbeiter an Arbeitgeber Forderungen ſtellen, von deren Nicht

ewilligung die Arbeitseinſtellung abhängig iſt, oder bei Aus-errungen, haben die Arbeiter, ſo weit die Berufsart es zuläßt,

r erung der Arbeitsruhe am 1. Mai neben den übrigen zu
ellen.
Deutſcher Holzarbeiterverband (Zahlſtelle Magde-
urg): Die Beiträge der Arbeiter, welche am 1. Mai nicht feiern
ürfen, ſind zum Streikfonds abzuliefern.
Deutſcher Metallarbeiterverband (Zahlſtelle Ber-

in-Moabit): Der eng wolle beſchließen, daß die Gewerk-
haften im Intereſſe ihrer Machtſtellung die Reſolution der Metall-
beiter vom erſten Gewerkſchaftskongreß in Halberſtadt zur Aus-

ihrung bringen und die heutigen Branchenorganiſationen zu Jn-
uſtrieverbänden n en ſind. Jn den Jnduſtriegruppen,
denen die Verſchmelzung ein Hindernis an der Höhe der Bei-
agezahlung und daraus folgender Leiſtung findet, ſind anfäng-
ch pen einzuführen.
Deutſcher Holzarbeiterverband (Zahlſtelle Gotha):

der Kongreß wolle beſchließen: Alle einzelſtehenden organiſierten
ßerufe, welche zur Holzarbeiterbranche gehören, wie z. B. Zimmerer,
hlaſer, Böttcherverband u. ſ. w. dem Holzarbeiterverbande ein
werleiben.

Tagesgeſchichte.
Profeſſor Delbrück, Frhr. v. Stumm und dashandlg. llgemeine Wahlrecht. Profeſſor Delbrück veröffentlicht

von m neueſten (April-) Heft ſeiner „Preuß. Jahrbücher“ einen
asc0o Artikel gegen Herrn v. Stumm, an deſſen Schluß er, nach

dem er erklärt, daß er nach wie vor das allgemeine gleiche
ausſt. 29 id direkte Wahlrecht als den unentbehrlichen, unzerſtörbaren
uerei hrund- und Eckſtein unſeres Verfaſſungslebens anſehe, aus

ührt: „Bei den nächſten Wahlen wird von allen patriotiſchen
iturweine Männern darauf zu achten ſein, daß die Wähler darauf
an. aufmerkſam gemacht werden, ob die Kandidaten, denen ſie

hre Stimme geben wollen, gewillt ſind, ihnen ihre politiſchen
Rechte unverkümmert zu erhalten. Jch gebe Herrn von
Stumm nunmehr zu, daß ich mit einer Fraktion, die das

)erkaufe ich

billiger. icht will, eine innere Gemeinſchaft nicht mehr habe.“ Da-
Nachf. hnit hat Profeſſor Delbrück, der frühere freikonſervative Ab-

geordnete, formell ſeinen Austritt aus der ſreikonſervativen
rktſtraße. Partei vollzogen.

Von der Unentbehxrlichkeit hoher BVeamten-an ſ ellen. Jn großartigem Bureaukratendeutſch erzählt in der
Augsb. Abendzeitung ein Offizioſus:

„Dem Herrn Regierungsdirektor v. Höchtlen, bisher Vorſtand
r. 7, p. der Finanzabteilung der General Direktion der Staate bahnen,

Herren welcher ſeit Mitte vor. Js, wegen ſeines Geſundheitszuſtandes in
ſauberſter Urlaub iſt, wurde dieſer Urlaub auf Anſuchen wiederholt ver

ängert. Jn einigen Blättern iſt von den „Modalitäten“ die Rede,
deutſchen linter denen die Verſetzung v. Höchtlens in den Ruheſtand „er-
nur erſter wogen“ worden ſei. Dieſe Mitteilungen ſind unrichtig ſchon aus

dem einfachen Grunde, weil erſt nach Ablauf des Urlaubes ſich
ntſcheiden wird, ob Herr v. Höchtlen ſeinen Dienſt wieder auf-

Pfd. 15 iimmt oder in Ruheſtand tritt. Für den Dienſt der Finanz-
25 bbteilung haben ſich übrigens durch den Urlaub des Vor-
30, ſtandes bisher keinerlei Schwierigkeiten ergeben,

da die einzelnen Geſchäfts Sparten der Abteilung unter Ober-
e eitung des Regierungsdirektors Dr. v. Lippl in die Hände tüch

t Ta iger Fachleute gelegt ſind.
n 15 Zu Deurſch: Der Herr Vorſtand war, wie ſo manche

ſeiner hohen Kollegen, ein völlig überflüſſiges Mitglied der
glorreichen Generaldirektion. Und das Volk hat das Ver-
gnügen, die Koſten für den Unterhalt ſo vortrefflicher Staats
männer zu bezahlen.

lrichſt. 26.

en.
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Freiherr v. Stumm ſcheint die Abſicht zu haben, aus

dem Reichstag auszuſcheiden. Jn dem neuen Saarbrücker
Organs Stumms, dem ſog. „Schleifſtein“ heißt es: „Der
Führer der freikonſervativen Fraktion im Reichstage wird,
falls die ſeit langem in ſozialpolitiſchen Dingen an auf-
fallender Schwäche krankende Reichsregierung nicht endlich,
und zwar gerade in der Frage der gewerblichen Berufsvereine ſich feſt und zuverläſſig erweiſt, aus dem Reichstag

aus ſcheiden und der weiteren Entwicklung der Dinge von
Hauſe aus in Ruhe zuſchauen.“ Ganz unſer Fall.

Parteipolitik in der Schule. Jn einer öffentlichen
Schulrede des Gymnaſialdirektors B. in Darmſtadt kamen
nach der Frankf. Ztg folgende Stellen vor: „Der Staat
muß unbedingt auf konſervativer Grundlage ruhen.
Der Staat braucht darum tüchtige Beamte, tüchtige Leh-
rer und tüchtige Offiziere: tüchtige Beamte
aber ſind konſervativ! Darum ſind unſere Offiziere
konſervativ, darum müſſen auch die übrigen Be-
amten des Staates, darum müſſen auch die Lehrer konſer-
vativ ſein:“ Der Sinn war unleugbar: Konſervativ iſt
Trumpf! Wer nicht konſervativ iſt, der eignet ſich nicht
zum Offizier, nicht zum Beamten und Lehrer; für den iſt
auf dem Boden des geſunden Staatslebens kein Platz. Da
dachte der Mann an den Hammerſtein, den Stöcker und an
alles andere, ach ſo zahlreiche konſervative Geſindlein, das
ſeine „Tüchtigkeit“ erwieſen hat.

Die Geſellſchaft zur Zähmung und Züchtung
nutzbarer Tiere in unſeren Kolonien erläßt einen
Aufruf an ihre Mitglieder, durch welchen ſie zur Einſendung
von Geldbeiträgen auffordert. Ein Mitglied der Geſellſchaft
in Dortmund hat darauf folgende Antwort gegeben:

„Der mir gewordene Aufruf an die Freunde unſerer Kolonien
hat mich außerordentlich gefreut. Jch erachte es aber nicht für
notwendig, Jhnen mit einigen Märkern unter die Arme zu greifen,
indem der dritte der Unterzeichner dieſes Aufrufes, der Dr. Karl
Peters, mit der Zähmung und Züchtung der Tiere ohne Geld-
mittel fertig werden wird. Wenn die Tiere ihm nicht parieren
wollen, ſo wende er das Radikalverfahren an und hänge ſie, wie
ſeine „Flamme“ auf.

Uns dünkt, eine Geſellſchaft zur Zäühmung wilder Euro-
päer, die nach Afrika als „Koloniſatoren“ gehen, wäre
viel nötiger als eine Geſellſchaft zur Zähmung wilder
Tiere. Wie ſchrieb doch einſt eine berühmte Tierbändigerin
in ihr Tagebuch? „Seitdem ich mit Beſtien zu thun
habe, weiß ich, welche Beſtie im Menſchen ſteckt.“

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Hannover die
Haushälterin Witwe Helene Schlacht zu 4 Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Die Verhandlung fand bei verſchloſſenen
Thüren ſtatt.

Ausland.
Oeſtreich. Die Gerechtigkeit der öſtreichiſchen Wahl-

reform wird ſehr deutlich durch folgende Zahlen beleuchtet:
Bisher wählten in Oeſtreich 1 732 207 Männer 353 Abge-
ordnete. Nach dem Badeni'ſchen Entwurfe ſollen nun weitere
3 601 224 Wähler dazukommen, ſodaß in Zukunft 5 333 431
Wähler vorhanden wären. Dieſelben bilden die fünfte Kurie
und wählen 72 Abgeordnete. „Unſer“ Wahlmodus wird
alſo in Hinkunft folgendes Bild ergeben

Je einen Abgeordneten wählen
63 Wähler vom Großgrundbeſitz,
27 von den Handelskammern,

2593 iin den Stadtgemeinden,
10 918 iin den Landgemeinden,
74076 iin der fünften Kurie.

Oder um noch deutlicher zu ſein:
872 Wähler der fünften Kurie ſind gleich 168 Wählern

in den Landgemeinden oder 46 Wählern in den Landge-
meinden oder 46 Wählern in den Städtebezirken oder 1
Großgrundbeſitzer.

Frankreich. Sieg des Miniſteriums Bour-
geois. Jn der franzöſiſchen Kammer iſt am Donnerstag
die Debatte über die Einkommenſteuer zu Ende gegangen und
hat die Regierung einen vollen Sieg davongetragen.
Jn fünf Abſtimmungen, die ſämtlich namentlich vorgenommen
wurden, wurden vier Reſolutionen, für die ſich die Regierung
ausgeſprochen, die derſelben Vertrauen ausdrücken und das
Prinzip der miniſteriellen Vorlage gutheißen, genehmigt die
fünfte Reſolution, gegen welche ſich die Regierung ausge-
ſprochen, wurde nach deren Wunſch verworfen.

Schweden Norwegen. Chriſtiania, 26. März. Der
Storthing lehnte mit 58 gegen 56 Stimmen den Antrag,
die Apanagen des Königs und des Kronprinzen auf die
früheren Beträge von 326000 bezw. 80000 Kronen zu er-
höhen, ab und bewilligte die jetzigen Beträge von 256 000
bezw. 30 000 Kronen.

f Dolizeilickes und Gerichtliches.
s Leipzig. Aufgelöſt wurde die in der Flora abgehaltene

Verſammlung der Holzarbeiter, weil ein Redner in etwas draſtiſcher
Weiſe die Entſtehung des Kapitals geſchildert hatte.

s Altona. Wegen Vergehens gegen S 130 des Strafgeſetzbuchs(Anreizung zu Gewaltthätigkeit) it gegen die Genoſſen Heinrich

und Ludwig eine Unterſuchung eingeleitet worden Des ihnen zur
Laſt gelegten Verbrechens ſollen ſie ſich dadurch ſchuldig gemacht
haben, daß ſie die letzte Nummer des „Süd deutſchen Po-
ſtill lon“ verkauft haben, in welcher angeblich ein aufreizender
Artikel ſteht.

Zur Arbriterbewegung.
Mülhauſen i. E. Jn vier Buchdruckereien, worunter

drei mit Zeitungsverlag, brach am Donnerstag ein teilweiſer
r aus, weil die Forderungen der Gehilfen nicht bewilligt
wurden.

Kottbus. Die Beendigung des Streiks ſteht für nächſte
Woche in Aueſicht. Jn der Volksverſammiung, in der die Bürger-
kommiſſion berichtete, wurde folgende Reſolution beſchloſſen Das
Anerbieten des Fabrikantenvereins wird angenommen. Eine miue
Fünferkommiſſion wird gewählt, um mit dem Fabrikantenver ine
zu verhandeln. Spezial-Fabrikkommiſſionen unterhandeln mit ihren
betreffenden Arbeitgebern.

Halle a. S., Sonntag den 29. März 1896.

J

7. Jahrg.
O. o

Ueber 1000 Maurer legten geſtern in Hann iArbeit nieder, weil die Unternehmer es Zvichater, en ſchöi füiher

ezahlten Stundenlohn von 45 Pf., der auf 38t, wieder zu zahlen. Pf r auf 42 Pf. gefunken

Zum Streik der Koufektionsarbeiter.
Das Gewerkſchaftskartell in Stettin faßte in ſei iam 20. März einſtimmig eine Reſolution, i a i a de

rn Schneidern ſolidariſch erklärt und ſich betch bei
er Bevölkerung dahin zu wirken, daß in den Geſchäſten nicht ge

kauft wird, die von der Lohnkommiſſion der Schneider als ſolche
e ſind, welche die Forderungen der Schneider nicht be

e

Lokales und Provinzielles.
2 Halle a. S., 29. März 1896.

Die Zeugniszwangshaft, welche über den Chef-
redakteur der Saale Zeitung, Herrn Paulus, verhängt worden
iſt, allarmiert mit Recht die deutſche Preſſe, ſoweit ſie noch
etwas auf journaliſtiſche Selbſtändigkeit und Anſtand hält.
Aus dieſem Grunde iſt es freilich auch erklärlich, daß Gift-
nudel und Fünfachſelblatt, Hall. Ztg. und Gen.-Anz., in
holder Seelenverwandtſchaft bisher noch nichts über die
Sache ihren Leſern mitgeteilt haben. Alle andern Blätter
aber, und nicht zum wenigſten die Organe unſerer Partei,
beſprechen eingehend den Fall. Die Berl. Volksztg. be
zeichnet die über Herrn Paulus verhängte Haft als „Be-
ſtrafung der Anſtändigkeit“, denn jeder anſtändige Journaliſt
werde unter allen Umſtänden in Fällen wie dem vorliegen
den, das Redaktionsgeheimnis wahren. Die Frankf. Ztg.
iebt ein Mittel an, welches ohne weiteres jede Redaktion

in den Stand ſetze, der Haft aus dem Wege zu gehen.
Man brauche nur die Schriftſtücke durch eine Perſon im
Auslande an die Redaktion ſchicken zu laſſen und könne
dann ruhig den Gewährsmann angeben, der als Ausländer
den deutſchen Gerichten nicht erreichbar ſei. Mit Recht
wenden ſich jedoch andere Blätter gegen Benutzung dieſes
Winkelzuges. Sie machen darauf aufmerkſam, daß die
Zwangshaft gegen Herrn Paulus die übrigens
vom hieſigen Landgericht ſchon am Dienstag be-
ſtätigt worden iſt nicht, oder wenigſtens jetzt
noch nicht angewendet werden dürfe, weil das den ge
ſetzlichen Vorſchriften nicht entſpreche. Wie auch die Sache
auslaufen mag: Herr Paulus hat die »Sympathie aller an
ſtändigen Leute auf ſeiner Seite, ſelbſt wenn er nach dem
Geſetze die zuläſſige Höchſtſtrafe von 6 Monaten im vollen
Umfange abſitzen müßte, und dann erſt recht.

Freigeſprochen wurde heute vom Schbffengericht Herr
Theaterdirektor Jul. Rahn in der Privatklageſache des Schau
ſpielers Adolf Porth, der ihn wegen Beleidigung verklagt hatte.
Näherer Bericht folgt.

Genoſſe Weißmann wurde heute vom Schöffengericht zu
30 M. Strafe verurteilt, weil Ende Februar eine Leuſchnerberich

g einen Tag zu ſpät im Volksblatt veröffentlicht
worden iſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen, Sonn-
tag geht als 34 Fremden Vorſtellung bei halben Preiſen Ernſt
von Wildenbruchs Drama „König Finrige in Szene. Die Vor
ſtellung beginnt bereits um 3 Uhr. Abends 7 Uhr wird
G. Verdis prächtige melodiöſe Oper „Der Magskenball“ gegeben,
welcher ſeit vielen Jahren hier nicht zur Aufführung gelangte.
Dieſe Oper zeichnet ſich mehr wie alle andern Verdis durch reizende
Melodien und vor allem durch eine intereſſante, dramatiſch be-
wegte Handlung aus. Die Damen Frls. Häbermann, Stark und
Hawliczeck, ſowie die Herren Lunde, v. Lauppert, Schramm, Kaula
und Liſtemann ſind in den Hauptpartien beſchättigt. Montag ge
langt vielfachen Wünſchen zufolge G. v. Moſers Luſtſpiel Der
Veilchenfreſſer““ zur Aufführung

Eine Bismarckfeier wird nächſten Mittwoch, am Aller-
weltsnarrentage, des 1. April, in den Kaiſerſälen abgehalten
werden. Durch Jnſerat wird jedermann zur Teilnahme einge-
laden. Es harmoniert ganz leidlich, daß die Feier des Mannes,
der das deutſche Volk ſo unendlich beſchwindelt hat, im Lokale
eines Wirtes abgehalten wird, der als Wortbrüchiger nnſerer
Partei gegenüber ſich gebrandmarkt hat.

Vor dem neuen Regimentskommanseur Herrn Oberſt
Linde der an Stelle des zur Dispoſition geſtellten Oberſt Boyſen
r iſt, fand vorgeſtern die Vorſtellung der hieſigen Garni-
ſon ſtatt.

Eine gefährliche Kopfwunde trug geſtern nachmittag ein
Knabe davon, als er am alten Markte unter einen Wagen der
elektriſchen Stadtbahn geriet.

Merſeburg. Gefunden oder entwendet? Am 13.
Dezember v. J. wurden die verehelichte Emma Blumentritt geb.
Keck, die verehelichte Schuhmacher Anna Strauß geb. Langbein,
die verehelichte Arbeiterin Marie Müller und die Witwe Marie
Thon geb. Glaß, ſämtlich aus Merſetzurg, vom Flurhüter Götze
auf der Merſeburger Flur als des Diebſtahls r angehalten
weil ſie aus einer Miete der Körbisdorfer Zuckerfabrik je dreiviertel
bis einen Zentner Zuckerrüben entwendet haben ſollten. Der Flur
hüter nahm den vier Frauen die Rüben ab und erſtattete Anzeige
wegen Diebſtahls. Das Landgericht Halle verurteilte am geſtrigen
Freitag die ſchon zweimal mit 1 und 3 Tagen Gefängnis vor-
beſtrafte Blumentritt wegen Rückfalldiebſtahls mit 5 Monaten,
die einmal mit 2 Tagen vorbeſtrafte Strauß wegen Diebſtahls
mit 1 Monat und die andern beiden Beteiligten zu je 14 Tage
Gefängnis. Die 4 Angeklagten hatten angegeben die Zuckerrüben
nicht aus einer Miete entwendet, ſondern auf der Flur mit einem
Sacke zugedeckt vorgefunden zu haben. Dieſe Angabe wurde durch
Zeugen widerlegt und war daher das Leugnen der Angeklagten
bei der Strafabmeſſung als erſchwerend ins Gewicht gefallen.

Hettſtedt. Der Arbeiter Böttcher ſtand vor dem hieſigen
Schöffengericht als Angeklagter. Er ſollte über die Polizeiſtunde
binaus im Thieleſchen Reſtaurant verweilt haben. Es war ihm
ein Strafmandat von 6 M. oder 2 Tagen Haft zugegangen. Bei
der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß eine Perſonenverwechs-
lung vorgelegen hatte. Böttcher wurde natürlich freigeſprochen,aber die Eaerereien und Arbeitsverluſte hat er gehabt. Der ge-

wiſſenhafte Beamte geht leer aus.
Magdeburg. Die rote „Fahne“. Ein rotes Fähnlein,

lange wicht groß genug um eine einzige der vielen Schandthaten
der Prters Leiſt oder Wehlan zuzudecken, hatte der Acbeiter Rehle
an ſeinen Kinderwagen befeſtigt, als er Sonntag den 22. Sep-
tember mit Frau und Kindern von einem Spaziergange heimkehrte.
Das Schöffengericht ve urteilte den Mann zu drei, die Frau zu
zwei Wochen Gefängnis wegen Verübung groben Unfugs, ob-
wohl das Fähnlein ſchon unterwegs von einem Poliziſten konfis-
ziert worden war. Das Kammergericht hat das vom Landgericht
aufrecht erhaltene Urteil beſtätigt, weil die Angeklagten gemein-
ſchaftlich eine Demonſtration unternommen hätten, welche unter
Umſtänden immerhin einen gefährlichen Charakter an
nehmen konnte und durch die Menſchenanſammlungen, welche ſie
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veranlaßte, geeignet war, den Verkehr und die öffentliche O nung
zu ſtören und einen
was dann auch dama
Rur immer für die ordentliche Oeffnung
ſorzn Von Rechts wegen.

leine Provinzialchronik.

ger Teil des Publikums zu beläſtigen.
s thatſächlich eingetreten ſei. Recht ſo!

öffentlichen Ordnung

n Rothenburg iſt geſtern
ein Bahnarbeiter tot zwiſchen den Bahngeleiſen aufgefunden. Er
war von zwei Puffern erdrückt worden. n Rübeland am
Harze wurde eine Fichte gerut von 40 Meter Länge und 3 Meter
unterem Umfang. v e rſeburg ſtürzte das einjährige Kindeines Bäckermeiſters, das die Mutter neben ſich auf den Rand

des Waſchkeſſels geſetzt hatte, um es gut im Auge haben zu können,
in das heiße Waſſer und verbrühte ſich tötlich. Bei Kauern
Lützen) ſtürzte der 24 jährige Sohn des Gutsbeſitzers Gente ſamt
ferden und Geſchirr in eine 4 Meter tiefe Senkung, die ſich

lötzlich unter ſeinen Füßen auf freiem Felde bildete Jn Er-
urt ſtürzte am Droſſelberge ein Artilleriſt unglücklich vom
ferde, daß er tödlich darniederliegt. Durch Meſſerſtiche übel

Berlin. Verhaftet wurde in einer Verſammlung der Genoſſe
Kaspar aus Steglitz, weil er in einer Rede ausführte, daß wir
beim letzten
gierung nicht in der Lage geweſen ſei,
und als er daraufhin
durch die e des Wahlrechtes die Beſeitigun
artigen Regierungsſyſtems
mittag wurde Kaspar wieder entlaſſen.
lichen Meineids ſtand der Polizeiſergeant Pöſchla aus Span-
dau vor dem Schwurgericht. Obwohl mehrere einwandfreie
beſchworen, daß Pöſchla einen Arreſtanten mit der Fauſt auf
Mund und Naſe geſchlagen hatte was Pöſchla unter Eid sehugget

hatte wurde er freige r.Peters iſt der Schriftführer der Berliner Abteilun
chen Kolonialvereins, ein Herr Roſe.

u gewärtigen ſteht. Die Leſer finden Näheres im Juſer
ieſer Nummer.

Auf das Eingeſandt in Nr. 73 iſt zu erwidern, daß z
das vom erprarer S. Behauptete in der Hauptſache wahr
aber daß Meiſter R als Lohndrücker hingeſtellt wird, iſt u
ründet. Auch S. erhält den Lohn von 6.50 M. pro Zent
ohl aber iſt der vermutliche Verfaſſer des Eingeſandt, Herr

ſelbſt als Lohndrücker vor zwei per aufgetreten auch iſt
außer Arbeit geſchickt worden, weil ihn Herr R. als mu
und Schmarotzer erkannt hatte Als Z. vor zwei Jahren
Volksblatt Herrn R. angriff, wälzte er den Verdacht auf m

der ich ganz unſchuldig war. Fr. S
Ein Opfer des Repertoir n r Halle a. S.

des Deut- 5 aSonntag den 29. März: Vorſtellung bei halben Preiſen „Kömit nieder. Heinrich

Aus dem Reiche.

Konfektionsarbeiterſtreik geſehen hätten, wie die Re
enügende Abhilfe zu ſchaffen

ie Arbeiterſchaft an ihre Pflicht erinnerte,
eines der

Erſt am anderen
ent-tems zu erſtreben. tegen wiſ

eugen

reigeſprochen.

Er legte ſein

re dte wurde aus Eiferſucht von Knechten des Dorfes Wohlen
erg der Knecht B. aus Lückſtedt, als er ſeine Geliebte im Dorfe

wiſchen Sollſt edt und Nieder-
ahnlinie ein Fuhrwerk vom Zuge

überfahren, der Wagen zertrümmert, ein Pferd getötet, das andere
Die Pferde waren ihrem

Wohlenberg beſucht hatte.
oſchel wurde auf der Kaſſeler

tötlich verletzt. eſitzer durchgegangen.

Eingeſandt. alUnter Bezugnahme auf die neue Polizeiverordnung, betreffend Vean r z 75 gelcrgen“.
das Rad ſe ren auf den öffentlichen Straßen der Stadt richtet Mittwoch den 1 pr. unbeſtimmt.
eine Anzahl von Radfahr Vereinen an die Sportgenoſſen von
Halle das Erſuchen, von der Erlaubnis des Befahrens
aller Straßen in achtſamer Weiſe Gebrauch zu machen und
warnt vor ſchnellem
fahren der Fußwege, da ſonſt die Zurücknahme dieſer Verordnung

Abends „Maskenball“, Oper.

Donnerstag den 2. April „Nasr-Eddin“, „Die Dienſtboten“.
e den 3. Aprilonnabend den 4 April: „Uriel-Acoſta“.

Für die Redaktion verantwortlich: A. Weißmann in Halle.
ahren in den Straßen ſowie vor dem Be-

33I =DpSamthehe Sohneider-Bedarfsarto

Wegen Vergrößerung und Umbau
meiner hieſigen Jiliale werden ſämtliche Gegenſtände bis auf weiteres zu ſtaun nd billigen Bretſen verkauft.

Sämtliche Krtißel ſind im Schaufenſter mit Dreiſen verſehen.
Eine Waggon-Ladung emaill. Geſchirr und Glas zu äußerſt billigen BDreiſen ſoeben angelangt. W

Um zahlreichen Zuſpruch bittet

H. Schönbach, KRicrſen-Bazar, Schmeerſtraße 1.

Malle,
Schmeerſtraße 1.

Wilhelm Nellenm,
Oleariusstrasse

in nur guten QCualitäten
empfiehlt zu billigsten

Preisen

iliaglen:
aS.Königſtraße 63.

Hannover.
Oſterſtraße 20.

Achtungrten Publikum zur Nachricht, daß ich von jetzt an, beim EinkaufDem n
von Ware Rabattmarken ausgebe, deren Einlöſung entweder auf Wunſch bereits
nach Anſammlung eines
Trotzdem kommen meine
und Größe zum Verkauf.

rößeren Betrages, oder nach Jahresſchluß erfolgt.
ämtlichen Waren in der bisherigen bekannten Güte

Karl Prell, Bäckermeiſter,
Giebichenſtein, Goſenſtraße 12.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 29. März 18096

3 Uhr
34. FremdenVorſtellung bei halben

Preiſen.
Mit neuer Ausſtattung.

Novität. Zum 7. Male: ovität.
König Heinrich.

Tragödie in einem Vorſpiel (Kind
Heinrich) und 4 Akten von E. v. Wilden-

bruch.
Abends 7'. Uhr.

192. Vorſtell. 138. Abonnem. -Vorſtell.
Farbe: rot.

Der Maskenball.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.e e e e e h

Montag den 30. März 1896.
Der Veilchenfreſſer.

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſt. v. Moſer.

Maurer
ſtellt ein Herderftraße 5, p.
Hocht. hausschlachtene Wurst

empfiehlt B. Schneider,
Burgſtraße Nr. 34.

Geſunde kräftige Amme ſucht Stelle.
Zu erfragen Ludwigſtraße 41, 2 Tr.

Holz-, Plüſch-, Sammet- u. Kord-
Pant. b. z. verk. W. Koſch, Deyboldsg. 4.

Wenig gebr. Sopha, Bettſt. m. Matr.,
Kleiderſchr., Tiſche, gute Federbett. verk.
alles billig Mühlberg 13, p.

Nähmaſchine gebraucht, ſehr gut
nähend, billig zu verkaufen.

Fr. Schäfer, kl. Ulrichſtr. 5.
Wachs uchtiſch, Rohrſtühle, Regulator,

Gardinenſtangen und Kanarienweibchen
bill. zu verkaufen Thorſtr. 26, III.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
gr. Brauhausſtr. 31. Kluge, Hebamme.

Hund als Zug- od. Wachhund um-
ſtändeh. bill. zu verk. Weingärten 37.

3 große u. 2 kleine Kaninchen zu ver

kaufen Böckſtr. 13.1 gr. alter 2thür. Kleiderſchrank iſt
zu verkaufen Zenkerſtr. 17.

Steckzwiebeln verkauft billig
A. Schlöffel, Zietenſtr. 2.

Unterr. i. Maßn., Schnittz. u. prakt.
Schneid. ert. Fr. Kirſten Pfälzerſtr. 1, p.

Kleine Drehbank billig zu ver
kaufen Kröllwitz, Friedrichſtraße 13, II.

Rieſen- Kaninchen

n u Kidwlgſeatze 14, vart
Brut-Eier von echten Peking-Enten

zu verkaufen Ludwigſtr. 12.
Gutſchl. Kanarienhähne, a. Vor

ſchläger, zu verk. Dreyhauptſtr. 1, III I.
Freundl. Stübchen als Schlafſtelle iſt

abzugeben Parkſtraße 14, 2 Tr. l.
Anſtändige Schlafſtelle zu vermieten

Streiberſtraße 18, 3 Tr. r.

e des „Porwärts“

t

Berlin SW., Beuthſtraße 2.

Neue Erscheinungen-
„Neue Welt“ Einbanddecken

1895 und frühere Jahrgänge.
Jn Golddruck I.Jn Schwarzdruck 0.80 .4

Der Prozef; Liebknecht.
Dritte Auflage.

V.rhandlungen wegen Majeſtäts-
beleidigung. Preis 10

Beiträge zur Geſchichte des
aterialismus.

Von G. Plechanow.
I. Holbach. II. Helvetius. III. Marx.

Preis 3.50 .4
Ferdinand Laſſalles Briefe
an Georg Perwe h.
Herausgegeben v. Marcel Herwegh.

Broſch. 3 geb. 4 .4
Die Gewerbe Jnſpektion

in Deutſchland,
England, Frankreich, Oeſterreich,

Schweiz.
Kritiſche Darſtellung ihrer Geſchichte
und ihres gegenwärtigen Zuſtandes.

Preis 20
Zwei Tage Etatsdebatte.

Verhandlungen des Reichstags über
den Septemberkurs.

Enthaltend Reden Bebels u. a.
Preis 15

Die Neue Welt 1895
und frühere Jahrgänge.
Komplett gebunden 4. 4

Für Vereine empfehlenswert.
Zu beziehen durch die

Hutfedern reinigt und kräuſelt BPolksbuchhandlung,
Frau Kröhnert, Thomoaſiueſtr. 1. Halle, Bölbergaſſe.

Anſt. Schlafſtelle offen Wucht ererſtr. 20, III. ww wer ww wo
Hoſenſchneider findet Arbeit 3Gartengaſſe 3, part. r. Ehrenerklärung.

Sämtl. Parteiſchriften
empfiehlt

Die Volksbuchhandlung.

Jch nehme die im Zanke gegen die
Frau Kirchner ausgeſtoßene Belei-
digung hiermit zurück.

R. Wagner.
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht, daß die Beerdigung meiner
lieben Frau Sonntag 12 Uhr von der

in Giebichenſtein aus ſtatt
indet.

H. Seifert, Giebich., Zietenſtr. 5.

J

Aufruf!
Sportgenoſen, Rodfahrer von Halle u. Amgegend

Jn Berückſichtigung der von den Vereinen und Vorſtänden des Deutſchen Radfahrer-Bundes“ an
gegangenen Anregungen hat der Herr Ober. Präſident der Provinz Sachſen unter dem 21. Februar 1896 ei
Polizei-Verordnung, betreffend das Fahren mit Fahrrädern erlaſſen, welche faſt allen berechtigten Wünſch

der Radfahrer Rechnung trägt und deshalb geradezu als Muſter einer für das ganze Deutſche Reich an
ſtrebenden einheitlichen Verordnung anzuerkennen iſt, abgeſehen etwa allein von S 2, welcher noch immer d
Ortspolizei- Behörden die Berechtigung giebt, beſondere Beſtimmungen über das Radfahren innerhalb der O
ſchaften zu erlaſſen. Für die Stadt Halle jedoch hat dieſer Paragraph dadurch ſeine Bedeutung verloren, di
die Polizeiverwaltung den aus den Kreiſen der Radſport Intereſſenten geäußerten Wünſchen entſprochen
beſchloſſen hat, auf das ihr zuſtehende Recht probeweiſe zu verzichten, d. h. alſo das bisher hier beſtand
Verbot des Befahrens einzelner Stadtſtraßen mit Fahrrädern aufzuheben.

Jrn Würdigung des unſerem Sport dadurch gezeigten Entgegenkommens richten die unterzeichnetVereine an alle hieſigen und auswärtigen Radfahrer die dringende Bitte, die neue Verordnung auf das

naueſte zu befolgen, beſonders ſich des ſchnellen Fahrens und des Befahrens von Fuß
wegen innerhalb der Stadt zu enthalten, ſowie auch Zuwiderhandelnde daran zu verhindern, dann
die ſchwer errungene Fahrfreiheit nicht wieder gefährdet wird.

Der Deutſche Radfahrer-Bund, die angeſehenſte Radfahrer- Vereinigung Deutſchlands, welche ber
über 30 000 Mitglieder zählt, feiert in dieſem Jahre den 13. Bundestag in den Mauern unſerer Stad
Jeder, dem das Gelingen dieſes Feſtes und die weitere Ausbreitung des Radfahrens am Herzen liegt, wi
gewiß bereit ſein, in dieſem Sinne unſere Beſtrebungen zu fördern und von der Radfahrerſchaft von Hal
halten wir uns verſichert, daß ſie ſich des ihr von der Polizeiverwaltung entgegengebrachten Vertrauens würd
erweiſen wird.

Mit Radfahrer-Gruß All' Heil!

Halleſcher Bicycle-Klub. Halleſche Nennbahn.
Halleſcher Radfahrer-Klub von 1885.

Touren-Klub „Wanderer“.

Bekanntmachung.

Der Ausverkauf der aus der Weiß und Freytagſchen Konkursmaſſe herrührenden
Waren beginnt am

Dienstag, den l. März.
Es ſind vorhanden große Poſten

Kleiderſtoffe in Wolle und Seide, Regenmäntel, RNad-
mäntel, Jacketts, Kragen, Umhänge, Unterröcke, Tücher,
Schürzen, Teppiche, Gardinen, Tiſchdecken, Möbelſtoffe,
u. ſ. w. Leinen- und Baumwollenwaren als Bettzeuge,

Jnletts, Handtücher u. a. Ausſtattungs- Artikel.
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Am billigſten
kauft man

Oberhemcdenm,
Chemisettes,
Kragen,
Scehlipse,

Corsets,
Handscehnuhe

Berliner Warenhaus
M. Michaelis Co.,

mir gr, Uriehstr. 20.

Vorlüufige Anzeige.Meinen werten Freunden g e 22 zur Kenntnis, daß ich am

1. April das Reſtaurantz Kuhp IJuvage 9, neu lauter und renoviert;übernehme. Es wird wie bisher
mein Beſtr eben ſein, meinen Gäſten in jeder Weiſe gerecht zu werden.

Achtungsvoll d Ernst Voigt
M. Bottigs Bestaurant

23. Delitzſcherſtraße 23.
Montag den 30. März

roßes Schlachtefeſt.
rüh W ſeiſch abends friſche Wurft und Suhße auch

außer dem Hauſe. Obige.
Heinrich Jacoby

49 gr. Ulrichſtraße 49
empfiehlt

HMHaarbesen, Hancddfeger.,
Schrubber., Scheuerbürsten,

Auftragebürsten, GIanz-
bürsten, Teppichbesen,KIeiderbürsten, Federnwedel.,

Ausklopfer u. S. W.
zu erstaunlich billigen Preisen,

Bitte auf meine Schaufenſter zu achten.
Soeben erſchien

„Der Poſtillon“ Hr. 7.
Preis 10 Pf.

Volksbuchhandlung,
Bölbergaſſe 1.

Zu haben in der

Soeben erſchien die

Jlluſtrierte Romanwelt
in wöchentlicher Lieferung.

W Preis 10 Pf. WVolksbuchhandlung,
Bölbergaſſe 1.

Zu haben in der

zureich en.

e Sämmtliche Neuheiten
für die

Fruiſhuſps- un Sommer SatsonJ in größter Auswahl eingetroffen und empfehle zu allerniedrigſten Preiſen

RockAnzüge, Jackett-Anzüge, SommerPaletots, Hohenzollern-Mäntel, Havelocks,
Joppen, Schlafröcke, Hoſen, Burſchen-Anzüge, Knaben Anzüge.

W Großes Stoffiager zur Anfertigung feiner Herren- Garderobe nach Maß.S. Meyer, Halle a.
große Ulrichſtraße 3

nahe der alten Promenade.

B. Christ
Halle, gr. Steinstrasse 13.

Empfehle in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen:

Garnierte Damen und Kinderhüte S
vom einfachfſten bis eleganteſten Genre.

Gröſtes Lager fertiger Trauerhüte.

J J JWz—-J
TotalAusverkauf

von Herren-, Knaben u. Konfirmanden-Hüten
zu ſehr billigen Preiſen

in der Hut- und Mätzen- Fabrik von
Obere Lei igerſtraße 74,M. Krause neben Roß“.

Konfirmanden-
Schuhe und Stiefel

röſßzter Auswahl, ganz i billig.ie bekannt danerhaſte Ausführung.W. wellering e 35.

zum Verſtellen, für jedes Fenſter paſſend, ſowie

Gardinen-Roſetten u. Stangen
empfiehlt billigſt Fran Krug, Kanniſchefſtr. 12,

Eiſenwaren- Handlung.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen.
Zu vergeben die Holzarbeit r Herſtellung zweier Kaſſettendecken

9.

ger

r

im neuen Riebeckſtifte. Angebote bis lpril vorm. 10 Uhr auf dem Stadt-
bauamte einzureichen.

Ausgeſchrieben iſt die Herſtellung eines Thonrohrkanals in der
Reideburgerſtraße. Angebote bis 30. März vorm. 10 Uhr auf dem Stadtbau-
amte einzureichen.An Abbruch zu verkaufen iſt das Orcheſter in Freybergs Garten. An-

erate bis Dienstag den 31. März vorm. 10 Uhr auf dem Stadtbauamte ein

ür den Wohnungswechſel gelten folgende Vorſchriften. Der Um-zig muß bei kleineren Wohnungen, aus einem bis zwei heizbaren Zimmern
beſtehend am 1. April 1896; mittleren Wohnungen, aus drei heizbaren
Zimmern beſtehend, am 2. April 1 1896; größeren Wohnungen, aus mehr

als drei heizbaren Zimmern beſtehend am 4. April 1896 beendet ſein. Der
Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Mieter vom erſten Umzugstagean La n in die geimietete Wohnung ſchaffen J und damit ungehindert bis

um m der de in entſprechender Weiſe fortfahren kann.
Das ſtädtiſche Leihamt iſt vom 1. April bis Ende September von

8 12 Uhr vorm. und von 3 5 Uhr geöffnet.
Die Vormünder haben der Armendirektion Anzeige zu erſtatten über

jede Verlegung der Wohnung ihres Mündels in eine andere Gemeinde oder
einen anderen Armenbezirk.

Sonntagsruhe betr. Sonntag den 29. März iſt der Handel mit
Blumen und Kränzen von 7-9 Uhr vorm. und von 11 h vorm. bis 7 Uhrabends geſtattet. n dieſer Zeit dürfen auch die Gehilfen. Lehrlinge u ſon
ſtigen Arbeiter dieſer Gewerbe beſchäftigt werden. Auch in der Schuh-
macherei, Schneiderei und Putz macherei dürfen bis mittags 12 Uhr diein dieſem Gewerbe thätigen rei beſchäftigt werden.

Zu ermitteln ſucht die Armendirektion den Aufenthalt des jährigen
Arbeiters Hermann Probolsky aus Teutſchenthal ſowie des 47jährigen Tage
löhners Bernhard Czugalla aus Klein Stanitz.

Danpferlinie Halle--Rabeninſel.
Heute Sonntag von Nachmittag 2 Uhr an

ſtündliche Abfahrten
à Perſon 15 Pf. hin und zurück.

6. Sehr äpler Unterplan.
Enmpfehle meinen Raſier, Friſier-

und Haarſchneide-Salon.
P. Artelt,W Wörmlitzerſtr. 12, Ecke Wolfſtr.

Abonnenten in und außer dem Hauſe
werden angenommen.

Strohhüte
werden ſauber gewaſchen, gefärbt und
nach den neueſten Formen moderniſiert

in der Hutfabrik von
A. Tenner früher Lehmann,

Schmeerſtraße 4, p.
Gebr. Kinderwagen zu Jrrkwifen
Giebichenſtein, Burgſtraße 46, H. r

Iub-

al
45 gr. Ulrichstr. 45.
Herren-Schaftſtiefeln
Herren Zugſtiefeln
Herren Zugſchuhe
Herren
Herren v chuhe
er gehenamen-Pantoffeln
Erſtlingsſchuhe
Damen-Lederhausſchuhe
Damen-Schnürſchuhe
Damen Jungen
DamenZug mitLackbeſatz auf Rand

Damen-Schnürſchuhe m.
Lack auf Rand

Damen-Knopfſtiefeln,

etc. etc.
Sämtliche Waren in
solider Ausführung,

vorWiegend Handarhbeit.

Wiener
Schuhwaren-bazar

S. Jacob
45gr. Ulrichſtr. 45

Kartoſteln?
Saat und Speiſekartoffeln in

großer Auswahl, nur als beſſere Ware
zu empfehlen bei

Karl Schmictt,
Giebichenſtein, gr. Brunnenſtr. 18.

Gewindelehren
à Stück 70 Pf.

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Bölbergaſſe 1.

Gutkochende Hülſen-
früchte, ſaure Gurken,

Kartoffeln
empfiehlt B. Schneider

Burgſtraße Nr. 34.
Guterh. Kinderwagen bis verkaufen Friedrich traße 25, i ir.
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S. Weiss, Halle a. S.
Neuheiten für Frühjahr- u. Sommer-Saison. V
Das Lager ist auf das Reichhaltigste ausgestattet.

ln jeder nur enkbaren Proislage, bis zu den feinsten Qualſtäten, in bekannt grosser Auswahl.

frühjahrs-Anzüge, r
frühjahrs-Palstots,

S ffühjahrs-)oppen,

Jagd-Joppen.
Haus-)oppen,

Knaben Anzüge,

Knabon-Paletots,

Veueste feinste Qualitäten.
moderoste Facons. reichste Answahl

in jeder Preislage.

frühjahrs-Havolocks,

Prühjahrs- Mäntel

S mit und ohne Futter, mit und ohne Aermel,
e in jeder Preislage, grosse VorräteüWobipp sohe locdenmäntel.

Gumwmi-Mäntel

ßadfahreranzäge.

Turner-Hosen.
7 IIvree-Anzuge

3
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rack-Anzüge
e

e u. S. W.

mit Stoffbezug, mit und ohne lelerine,
reichstes Farbensortiment.

Kutschermäntel gör.
Kutschermänte von Gummi mit

Stoffbezug

in allen Farben.

WNoſig, Ter zu r I.
Die hieſigen Kollegen ſtehen in einer Lohnbewegung und iſt

deshalb der Zuzug fernzuhalten.Die Sperre, weil im vorigen Jahre wer die Wolfſche Werk

Arbeiter- Bildungsverein.
(Turnabteilung

u Vergnügen
findet Sonntag den 4. April 1896 (1. Oſterfeiertag) im Saale des „goldenen
Hirſch“, beſtehend in Konzert, Theater und Ball, ſtatt. Es ladet freund-

lichft ein Der VorstandDer Fachverein der Zimmerer
feiert am 1. Ofterfeiertag (5. April) ſein

7. Stiftungs-Pest
im Konzerthause (Karlſtraße)

beſtehend aus

Konzert und Ball mit freier Nacht.
Anfang des Konzerts 4 Uhr.
Anfang des Balles S Uhr.

Programme ſind vorher für 15 Pfg. zu haben bei Frau Sanow, Herrn
Albrecht, Herrn Ebeling und Herrn F. Barth, Herrenſtraße 20.

Das Komite.
Bekanntmachung.

Allen Freunden und Bekannten ſowie den werten Nachbarn der Reil-
ſtraße und Umgegend zeige hiermit ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage
Reilſtraße 12 eine Flaſchenbierhandlung ſowie Kartoffelverkauf eröffnet
habe, und bitte um gütigen Zuſpruch

Wilh. Sommer, Giebichenſtein, Reilſtraße 12.

üd WeSüd-
Zu dem am Sonntag, den 1. Oſterfeiertag im „Bellevue“ ſtatt

findenden

Gesangs- Konzert
unter Mitwirkung des Neuen Reudnitz- Leipziger Bandanion-Klub,
ſchon heute alle Freunde und Gönner des Vereins rer einladet

Anfang 7* Uhr. Der Vorſtand.Praktiſcher Selbſtunterricht im Gewindeſchneiden

mit 40 ſkizzierten Abbildungen und
36 Tabellen.

Preis 1.25 Mk.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Bölbergaſſe 1.

Möbelmagazin A. Erauer, Breiteſtraße 16.
Großes Lager ſelbſtg efertigter öbel.D. Billigſte geen

trotz Preieſteigerung aller Rohmaterialien.

S Vor läufige Anzrige. S
Meinen werten Freunden und Bekannten, ſowie einem geehrten Publikum von Halle u. Umgegend

die ergebene Anzeige, daß ich Anfang April

5 Geiststrasse Nr. 5V AKr. 5 im Weißen Roß
ein Herren und KnabenGarderoben-Geſchäft

verbunden mit Anfertigung nach Maß eröffne
Es wird mein Beſtreben ſein, die mich Beehrenden reell zu bedienen und bitte um gefälligen

Zuſpruch. AchtungsvollTheodor Burghaus,
Nr. 5 Geiſtſtraße r. 5.

Sämtliche Arbeiter-Garderoben in größter Auswahl.
l

D

Gardinen, Rouleau-Spitzen,
Kongress-Stoſffe, Vitragen,

BRlaudruceks, Schwarzdrucks.,
Ginghan für Waschkleider,

BRettzeuge, Bettkattune,Hemdentuche., Louis z natuche,
Rosa rot gestreifte Inletts.
I Bettfedern.Schwarze baumwollene Strümpfe
für Damen und Kinder

in garantiert echt diamantſchwarzen Qualitäten J
empfehle ich in überaus großer Auswahl

infolge großer Abſchluſſe

außerordentlich billigen Preiſen.

Alev Miche
u Zu mir 3. S

werlag und far die Injerute ver a wort u wo g Palle Hruck der Ha eichen wenon nſhunszumocuckerer e G b. H), alle

Unter



2. Beilage zum Volksvlatt.
76.

Die Konfektionsarbeiterin.
Daß fie das karge Brot verdiene,
Müht ſich an ihrer Nähmaſchine
Vom Morgen bis zum Abend hin,
Die Konfektionsarbeiterin.

Sogar des Nachts beim renſchein
Muß ſie noch wach und fleißig ſein,Ob müd' ſich auch die Augen ſenfen,

Nicht darf ſie doch an Ruhe denken.

R Mietzinszahl'n der Hausherr treibt,
t fragt er, ob er übrig bleibt;

Auch reicht für Kleidung und für Schuh
Und manches noch der Lohn nicht zu.

Denn dieſer, ach, iſt zu knapp,
Tief wurde er gedrückt herab
Erbarmungslos vom Fabrikant,
Der nie der Armut Leid empfand.
Denn daß er einen Hungerpreis

ro Stück nur zahlt, er füglich weiß;
zieht daraus am Jahresſchluß

Den ungemeß'nen Ueberſchuß.

geißt denn dies Menſchlichkeitsgefühl?
enn er ſchon auf weichem Pfühl

Dev ich ruht, ſich bang in Not
Die Näherin noch müht ums Brot
Und mancher Dame, die ſich ſchmückt
Mit einem Umhang, hochentzückt;
Kommt der wohl der Gedanke an,
Wie viel des Elends haftet d'ran
So war bisher, umringt von Not,

ihrer Ehre auch bedroht,
ach ſittlich deutſchem Ordnungsſinn,

Die Konfektionsarbeiterin.

Wenn man dies Elend auch verflucht
Und heut' zum Teil zu mildern ſucht,
Ein Joch wird's bleiben immerhin
Der armen Proletarierin.
Bis einſt das Proletariat
Selbſt weiſe mit beſtimmt im Staat,
Daß nie bei Wen'gen Ueberfluß
Herrſcht, wenn die Mehrheit darben muß.
Wenn jeder Proletar mit KraftAn dieſen „Umfturz“ wirkt und ſchafft,

Wenn's Kapital iſt überwunden,
Dann hat ein End' die Not gefunden.

Gr--n, Arbeiter in G.

Von Rechts wegen.
Unter dieſer Ueberſchrift beſpricht der Vorwärts die Ver

rteilung der drei Leute, welche ihm den bekannten Gnaden-
laß zugeſtellt hatten.
Einer der wunderbarſten Rechtsſprüche, die Deutſchland
den letzten Jahren unter den vielen wunderbaren Rechts
üchen erlebt hat, iſt der Rechtsſpruch des Berliner Schöffen

erichtes in der ſogenannten Diebſtahlsangelegenheit Zetſche-
illertTſcheunert. Dieſe drei Angeklagten wurden zu
hs, drei und einem Monat Gefängnis verurteilt
egen Diebſtahls eines wertloſen Stückes Papiers.
Daß man dieſe Angelegenheit zu einer Haupt und Staats

ktion aufbauſchen wollte dafür ſpricht das ungewöhn-
ihe Vorkommnis, daß die Vertretung der vor das Schöffen
richt verwieſenen Anklage der Oberſtaatsanwalt
reſcher ſelbſt übernahm. Wie ſehr man im Publikum

nter dem Eindruck ſteht, daß die bei dieſem Falle auf-
ewandten Mittel im umgekehrten Verhältnis zum Werte
er Sache ſtehen, dafür ſpricht am beſten die Thatſache, daß

einer ganzen Reihe bürgerlicher Blätter die Anſicht aus
eſprochen wurde, man habe die Angelegenheit deshalb vor
as Schöffengericht und nicht vor das Landgericht
rwieſen, weil man das Kammergericht und nicht das Reichs

ericht als letzte Inſtanz wünſche. Jn jenen Blättern wurde
ämlich ausgeſprochen, man ſei in zuſtändigen Kreiſen der
nſicht, im Falle einer Reviſion beim Kammergericht ſicherer
u fahren wie beim Reichsgericht.

Der Oberſtaatsanwalt Dreſcher hat zwar die Angaben
ieſer bürgerlichen Blätter auf das Energiſchſte dementiert,
nd wir zweifeln nicht, daß er formell durchaus recht hat.
ber auch das formell begründetſte Dementi vermag An-
ichten und Meinungen, die ſich im Volksbewußtſein einmal
eſtgeſetzt haben, nicht zu beſeitigen, und ſo ſtehen wir nicht
an, unſere Anſicht dahin auszuſprechen, daß der Herr Ober-
ſtaatsanwalt für ſein Dementi recht wenige Gläubige ge-
unden hat.

Wie zu erwarten war, ſuchte in ſeiner Anklagerede der
Oberſtaatsanwalt durch den Ausdruck ſittlicher Entrüſtung
über die Handlungsweiſe der Angeklagten und ihrer Hinter
männer, womit er deutlich auf die Redaktion des Vorwärts

licher Entrüſtung gegen die Angeklagten und ihre Hinter-
männer los, als ſei eins der größten Sittlichkeitsverbrechen,
deren moraliſch verkommene Menſchen fähig ſind, begangenworden. Und er ſetzte auch durch, daß nachdem das

Schöffengericht das Delikt des Diebſtahls als vorhanden be
jaht hatte, der juriſtiſche Vorſitzende des Gerichts ein Straf-
maß diktierte, das faſt dem Antrag des Oberſtaatsanwalts
entſprach, um ſo lebhafteres Staunen aber bei allen denen
hervorrufen wird, welche die Angelegenheit als Leſer der Ver
handlung verfolgten.

Zehn Monate wegen der Wegnahme eines ſelbſt von dem
Ankläger als wertlos anerkannten Stück Papiers, das er
innert an die Zeiten, in welchen ein Angeklagter wegen
Diebſtahls eines wirklichen Wertgegenſtandes mit dem
Tode beſtraft wurde!

Dem Oberſtaatsanwalt und gewiſſen andern Leuten mag
dieſe Verurteilung als eine große Genugthuung erſcheinen.
Das Volk urteilt anders; es ſucht in dieſem Rechtsſpruch
nur einen neuen ſchlagenden Beweis, in welchen unüber-
brückbar tiefen Gegenſatz ſich nach und nach

Halle a. S., Sonntag den 29. März 1896.

unſere Rechtſprechung zu den allgemeinen Volks-
anſchauungen ſtellt.

Man mag über den Fall der Wegnahme eiues bedruckten
Stückes Papier, deſſen Jnhalt ſo wie ſo für die Oeffent
lichkeit beſtimmt war, denken wie man will, ein Urteil, wie
es das Schöffengericht in dieſer Sache ausſprach, klingt an
eine Rechtſprechung, wie ſie ſonſt nur vor politiſchen Aus-
nahmegerichtshöfen vorzukommen pflegt.

Die Verurteilten ſind wegen „Diebſtahls“ hart beſtraft,
aber das Urteil des Volkes lautet anders. Niemand wird
in den Verurteilten gemeine Menſchen ſehen, denen, wäre es
dem ſittlich entrüſteten Oberſtaatsanwalt nach gegangen,
auch noch die Ehrenrechte hätten aberkannt werden müſſen.
Gengl Gegenſatz in der Auffaſſung von Recht und

eſetz

Hier werden drei Männer, die ſicher glaubten, keine ver
brecheriſche Handlung zu begehen, als Verbrecher angeklagt
und ſchwer beſtraft, obgleich ſie ſelbſt von ihrem „Verbrechen“
nicht den geringſten Vorteil und andre nicht den geringſten
Nachteil hatten. Aber wenige Tage zuvor ſaßen ebenfalls
drei Männer auf der Anklagebank vor dem Forum des
Reichstags und der ganzen geſitteten Welt, der ent-
würdigendſten,ſchuftigſten und gemeinſten Hand-
lungen und Verbrechen angeklagt, die ein Menſch be
gehen kann, und für ſie hat ſich kein Staatsanwalt
gefunden, der im Namen der Menſchlichkeit und Moral
eine Anklage erhob, weil, wie der Herr Juſtizminiſter
ausführte, die geſetzliche Handhabe fehlte.

Dieſe drei moraliſch Verurteilten, aber kriminell nicht faß
baren Angeklagten, die Leiſt, Wehlan und Peters, laufen
noch heute als freie Männer erhobenen Hauptes einher und
höhnen über diejenigen, die ihre Schandthaten brandmarkten.

Ein wunderbarer Zufall aber will es, daß derſelbe
Oberſtaatsanwalt, der mit Aufwand der höchſten ſittlichen
Entrüſtung die drei unbekannten Arbeiter wegen Diebſtahls
eines wertloſen Stücks Papier unter Anklage ſtellte und
ihre ſchwere Verurteilung durchſetzte, in dem Falle Wehlan
ſich genötigt geſehen hat, nachzuweiſen, daß dieſer wegen der
von ihm an armen Negern begangenen Schand-
thaten durch keinen Paragraphen des Strafgeſetzbuches
erreicht und zur Verantwortung gezogen werden könne.

Wahrlich ein vernichtenderes Urteil über unſere öffentlichen
Zuſtände kann nicht gefällt werden, als es durch dieſe Ver
urteilung in dem einen und die Unverfolgbarkeit in dem
andern Falle geſchieht.

Wir ſind überzeugt: Hätte der Oberſtaatsanwalt Dreſcher
am Donnerstag die Fälle Leiſt, Wehlan vor Augen gehabt,
ſeine auflodernde ſittliche Entrüſtung gegen die Zetſche, Hillert,
Tſcheunert wäre vermutlich etwas weniger heftig zum Aus-
bruch gekommen.

Aber der Zentrumsabgeordnete Gröber hat wieder einmal
recht behalten. Die Sozialdemokratie hat ein wahres
„Schweineglück“. Die eifrigſten und hervorragendſten
Stützen dieſes Muſter- und Rechtsſtaates ſind wider ihren
Willen gar häufig ſeine eifrigſten Unterwühler.

Dank euch, ihr Herren, daß ihr ſo eifrig und fleißig
unſere Geſchäfte beſorgt.

Techniſche Fortſchritte.
Die Briefmarke wird entbehrlich. Die von

Dr. Schanz u. Komp. herausgegebene Halbwonatsſchrift
D. Techniſche Rundſchau enthält Mitteilungen über einen
von Portenius erfundenen und bereits patentierten Auto-
maten, der genau beſchrieben wird, und der zunächſt die
Zehnpfennigmarken entbehrlich macht. Der Apparat kann
auf einer oder beiden Seiten eines Briefkaſtens angebracht
werden,; ſelbſtverſtändlich iſt die konſtruktive Anordnung auch
derartig möglich, daß der Geldeinwurf für den einen oder
für beide Automaten eines Briefkaſtens an der dritten vor-
deren Wand des Kaſtens angeordnet iſt. Eine Stempelvor-
richtung befindet ſich nahe dem oberen Rande des Kaſtens,
ſo daß ein eingeworfener Brief noch aus dem Kaſten heraus-
ragt und erſt nach Geldeinwurf und erfolgter Abſtempelung
in das Jnnere des Kaſtens fällt. Die Oeffnung kann be
liebig weit ſein, ſo daß man Poſtſachen verſchiedener Stärke
einführen kann. Sollte hierbei in betrügeriſcher Abſicht eine
Anzahl von Briefen gleichzeitig eingeſteckt werden, ſo würde
immer nur der oberſte die Abſtempelung erfahren, die übrigen
fielen ungeſtempelt hinein und wären von der Poſt als un-
frankiert zu behandeln.

Was ſind nun die Vorteile dieſer Vorrichtung Zunächſt
fällt alles weg, was im Verkehr mit der lieben Briefmarke
weniger angenehm war. Man mußte ſie kaufen, aufbewah-
ren, aufkleben. Alſo kein Warten mehr am Poſtſchalter,
kein Suchen im ganzen Hauſe, ob noch eine Marke da iſt,
kein Zerreißen der Marke, kein Lecken und Beſpeicheln, ſtatt
deſſen die denkbar größte Bequemlichkeit. Man ſchreibt
ſeinen Brief und geht zum nächſten Kaſten. Eine Bewegung,
er ſteckt in der Oeffnung. Dann ein Griff mit beiden Hän-
den: die linke ſteckt das Geldſtück ein, die rechte zieht den
Stempel wieder heraus und alles iſt vorbei, man kann be-
ruhigt weiter gehen.

Für die Poſtverwaltung fallen die ganzen Koſten der Her-
ſtellung und des Verkaufs der einfachen Marke weg, ebenſo
die erſte Abſtempelungsarbeit. Die zweite kann wie bisher
vorgenommen werden. Der Stempel kann die denkbar ein
fachſte Form und noch dazu für jeden Kaſten eine beſondere
Nummer haben. So wird noch eine neue, bisher ungeahnte
Kontrolle geſchaffen auf automatiſchem Weg erhält der Brief
den Vermerk, welchem Kaſten er entnommen wurde.

Was aber geſchieht mit Doppelbriefen, ſolchen nach dem
Ausland u. ſ. w.? Sehr einfach: ſie werden mit einer
Zehnpfennigmarke verſehen und dann in den Automaten ge-
worfen. Der Stempel des Automaten iſt eine Beſcheinigung
über den einzuwerfenden Betrog aufgeklebt wird nur, was
dieſen Betrag überſteigt. Damit iſt alſo die Briefmarke

7. Jahrg.

auch für die Zukunft gerettet; aber in der größten Anzahl
der Fälle iſt ſie unnötig.

Soziale Lleberſicht.
Jn Chemnitz iſt den Arbeitern der Maſchinen

fabrik Germania eine 25prozentige Lohnkürzung ange-
kündigt worden, nachdem ſchon zu Weihnachten die Accord-
löhne um 10 bis 15 Proz. gekürzt worden ſind. Da in
der Fabrik nur wenig Jntereſſe für die Organiſation vor-
handen iſt, werden ſich die Arbeiter den Streich gefallen
laſſen müſſen.

Das Münchener ſtädtiſche Arbeitsamt hat
von November bis Ende Februar 4985 Frauen und 2522
Männern Arbeit verſchafft. Gemeldet zur Arbeit hatten ſich
aber 18004 Frauen und 9084 Männer. Was wurde aus
den andern? Unter den Frauen und Mädchen herrſcht die
größte Not.

Ans dem Reiche.
Nürnberg. Die traurige e r Angelegenheit

hat noch immer nicht ihren Abſchluß gefunden. ie die Amb.
Volksztg. meldet, wird am Sonnabend vor dem Landgericht zu
Weiden gegen Anna Stock und Barbara Vogel von Fuchs
mühl wegen der Fuchsmühler Holzgeſchichte des vorigen Jahres
verhandelt. Die Verhandlung gegen die beiden Angeklagten
r im vorigen Jahre wegen deren Erkrankung ausgeſetzt
werden.

Hamburg. Das Ende eines Denunzianten. Wegen
Unterſchla W von 20000 M. Amtsgeldern wurde der Regiſtratorder Aufſichts ehörde für Standesämter Karl Anton Powell

verhaftet. Es iſt dies derſelbe, der vor drei Jahren ſeinen Vor-geſetzten wegen Majeſtätsbeleidigung denunziert hatte.
Dresden. Jm Königreich Sachſen hat die t fol
ende Bevölkerungsziffern für die Städte ergeben: Von den 143
tädten haben 26 über 10000 Einwohner, darunter Leipzig 398448,

Dresden 334 066 und Chemnitz 160 991, 41 Städte zwiſchen 5000
und 10000 und 76 Städte unter 5000 Einwohner. Die kleinſte
Stadt iſt Bärenſtein mit 550 Einwohnern. Die geſamte ſtädtiſche
Bevölkerung Sachſens zählt 1851 333 Perſonen.

Straßburg. Ein Standgerichts--Urteil. Jm Februar
hatte ein Sergeant des 1. Bat. des Jnf. Reg. Nr. 143 von einem
Fenſter der Esplanadenkaſerne einen Knaben, der in dem Kaſernen-
Gärtchen Brotreſte ſammelte, durch einen Schuß mit einem ſogen.
Dienſtübungsgewehr verwundet. Der Sergeant iſt darauf vom
Standgericht zu drei Wochen gelinden Arreſt verurteilt
worden. Bei einem ſolchen Urteil braucht ſich das „Zivilpack“
nicht zu wundern, daß die Militärgewehre gegen Ziviliſten ſo
leicht losgehen.
Aachen. Nachdem bei einem Meiſter der Fleiſcher-
innung 80 Pfund Pferdefleiſch beſchlagnahmt worden waren,
die er zu Wurſt hatte verarbeiten wollen, ſicherte die Jnnung
500 M. Belohnung jedem zu, der ihr noch eines ihrer Mitglieder
angeben könnte, das ebenſo unehrlich wäre. Das war von uner
wartetem Erfolg. Schon 26 Jnnungsmeiſter ſind zur Anzeige ge
langt. Das nennt man Pech.

Kottbus. Wiederum ſind gegen zwei Ausſtändige im m
Tuchmacherſtreik ungemein harte Strafen verhängt worden. Der
Weber Oswald Leikert redete am Abend des 29. Februar eine
Spulerin der S. ſchen Fabrik an und fragte ſie, warum ſie denn
noch zur Arbeit gehe ſie würde ja aus der Streikkaſſe auch Geld
erhalten. Auf ihre Antwort, das ſcheine ihr nicht ſicher,
man wiſſe ja nicht, wie lange die Sache dauern würde, entgeg
nete Leikert, ſie dürfe fich dann auch nicht wundern, „wenn ihr
beim Vergnügen etwas an den Kopf fliegt.“ Der Thatbeſtand
des 8 153 der r än wird für vorliegend erachtet;
ferner wird e grſru daß Leikert in der Arbeiterkommiſſion der
betreffenden Fabrik war. Mit Rückſicht darauf, daß der allge
meine Ausſtand damals unmittelbar bevorſtand, wird Leikert zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die Weberin Marie
Litſche aus der S. ſchen Fabrik geſellte ſich am Abend des 4. März
zu zwei aus der Fabrik kommenden Arbeiterinnen und äußerte:
„Jhr müßt Euch die Augen aus dem Kopfe ſchämen,
daß Jhr noch weiter arbeitet; aber wartet, ich will Euch
ſchon zeigen.“ Auch ſie wird zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Potsdam. Einen Duellmord beging Donnerstag früh
ein Unterleutnant zur See am Rechtsanwalt Zenker. Letzterer
erhielt beim zweiten Kugelwechſel auf 12 Schritt Entfernung einen
Schuß in die Bruſt. Der Gegger ſoll Zenkers Frau verführt
haben. Sehr anmutig! Weniger blutig verlief ein zweites
Piſtolenduell, das zu gleicher Zeit im Grunewald zwiſchen zwei
Rechtsanwälten ſtattfand, von denen einer in Berlin, der andere
in Breslau wohnt. Der Forderer erhielt einen Streifſchuß am

rechten Arme. JUlm. Unſchuldig verurteilt. Wegen Sittlichkeitsvergehen
war der Dienſtknecht Hermann zu 8 Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden. Ueber 5 Monate hat er bereits verbüßt; jetzt
hat ſich ſeine volle Unſchuld herausgeſtellt.

Düſſeldorf. Die Freie Preſſe ſchreibt: Der Rentner Wilhelm
Grillo, Grafenbergerſtraße, von deſſen Wohlthätigkeit man bis
dato nur inſofern vernommen, daß er ein rieſiges Vermögen für
ſich und ſeine Familie verbraucht, dieſer Herr hat augenſcheinlich
das Verlangen, daß ſein edles Menſchenherz in den weiteſten
Kreiſen gebührend Beachtung findet. Dem kann geholfen werden,
denn man höre: Der Herr Rentner hat für ſein Hundevieh ein
funkelnagelneues, hübſches Bett mit mit weichgepolſterter Matratze
anfertigen laſſen, damit des Köters zarte Knöchlein nur ja recht
mollig ausruhen können. Wir regiſtrieren dieſes, nicht als ob
wir uns darüber verwunderten, nein, den. Protzentum iſt ja im
allgemeinen alles Vieh lieber als die Menſchen. Nur wegen des
Grillo, und zwar wegen des frommen Chriſten Grillo nehmenwir von obiger Thatſache Notiz, um zu beweiſen, auf welche
Erdengeſchöpfe dieſe Chriſtenliebe ſich juſt erſtrecken kann. Ver-

gleiche anzuziehen, daß Millionen Menſchen im lieben, teutſchen
Vaterlande zu der Zeit, wo der Köter auf weichem Pfühle ruhen
darf, nichts haben, wo ſie ihr Haupt hinlegen, oder wenn ſie ſich
ſchlimmer wie das Vieh abrackerten, um am ſpäten Abend für
einige Stunden ſich auf hartem Strohſack niederzulegen oder die
ſchließlich, weil ſie nichts mehr zu beißen und zu brechen haben,
enden wie noch kürzlich erſt der Kellner hier in der Mertensgaſſe.
Das ſind nachgerade ſchon zu allbekannte Geſchichten, um, ſo
entſetzlich und ſo jämmerlich wahr ſie auch ſind, auch nur noch
ein Wort davon zu reden. Uns ſpringt bei dieſer Betrachtung
nur das „Criſtentum“ des Herrn Grillo in die Augen, das ſogar
fürs Hundevieh ſolche Sorge trägt, und das erſcheint uns vollauf
genügend zu ſein. Höchſtens könnten wir noch daran erinnern
daß wir mit dieſem CEhriſtentum und mit ſolcher „ſtaatserhaltenden
Geſinnung nichts zu thun haben wollen und darum die „Um-
ſtürzler“.

Würzburg. Wegen eines Mordanfalls, der ſich in die Formen eines Vltotendſells kleidete, wurden die cand. med. Düſſel

und Maſer zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt. (Anm. der
Red. Anderwähts giebt es wegen einer Backpfeife, die einem
Streikbrecher verabreicht wird, ein halbes Jahr Gefängnis.)



Vermiſchtes.

Die Anwendung der Photographie kergenin erläuterte an der Hand neuer in a älle der Gerichts- Todeskampf, als der eſter, der an ſeinem Sterbelager die gegen el ſinge, Krankenverſicherung der Dienſtbote

emi er Dr. Jeſerich vor der deutſchen
der Zbotagrapbie in Berlin. Dr. Jeſerich
z tographo

zuhalten, ſodann, um Dinge, die mit dem

dem Verdacht, den Vater ermordet und dann das Haus angezündet ſind 44 S

eſellſchaft von Freunden Sterbegebete herlas, plößlich ein heiſeres Geflüſter an ſeinem Ohr raun
i enutzt die Mikro- hörte: „Gebt auf Eure Uhr acht!“ Wie der Prieſter den

e einmal, um vergängliches Beweismaterial im Bilde Kopf umdrehte, ſah er den Taſchendieb tot auf dem Bette ausge Heiteres
d, durch die Vergröß Erſchei b d icht ſtark d bares ga Ut des Aernd, durch die Vergrößerung zur inung zu bringen, un ore, war n ark genug, dem Gewohnhei nſtinkt de r n Vendlich mit Verwendung der Spektralanalyſe, um überhaupt ſonſt pers Widerſtand zu leiſten, aber doch ſtark genug, um mit der Mädchen von angenehmem A. ußern geſucht Geſchäftsinha

Unſichtbares darzuſtellen. Zur Entdeckung eines Mordes führte Stimme gegen die Handlung zu proteſtieren.“ Ja, mein Fräulein, das thut mir leid, da kommen
die Spektralanalyſe in folgendem Fall. Aus den Trümmern eines Die O per des Meeres J
niedergebrannten Hauſes war die gänzlich verkohlte Leiche des ſten Statiſtik z rBeſitzers herausgeholt worden. Der Sohn desſelben ſtand unter ettoraumgehalt von 51 117 Regiſtertons ver loren, und zwar Euch nie zu etwas Böſem verführen! Wenn Eu Je4 e geſtrandet, 21 geſunken, 5 gekentert, 3 verbrannt, einladet, ſtatt in die Schule, mit ihm in die Konditore

uz haben. Es kam nun darauf an, feſtzuſtellen, ob der Vater bei 20 infolge ſchwerer Beſchädigungen und 8 durch Kolliſion ver Ella was würdeſt Du da wählen Ella (ſchnell entſchloſ

Auge nicht ſichtbar die Uhr in den Händen.

m Jahre 1893 ſind, der neue zehn S re zu ſpät.
ufolge, 125 deutſche regiſtrierte Seeſchiffe mit einem nelle „Vor allem, Kinder,

7

erkrankte ernſtlich und ſah den Tod vor Augen. Während ſeiner a. S. Arbeits verhältniſſe in Japan. Verkürzung
langen Krankheit wurde er von geiſtlichen Einflüſſen umgeben und rbeitszeit in den Roſitzer Kohlengruben. Setzmaſchinen

in der Kriminal bekehrt. Er hatte das Sakrament empfangen und befand ſich im Buchdruckergewerbe. Städtiſche Ziegeleien als Kampfr

weig. Preußiſche Einkommenſteuer-Statiſtik 1892

G Erſ
achmittag

Sonn

Zu ſpät. Dame (ſich vorſtellend): Hier wird ein

usbruch des Brandes noch gelebt habe, oder ob er ſchon tot, unglückt, 24 verſchollen. Dabei büßten 278 Perſonen ſämtlich „Apfelkuchen mit Schlagſahne!“
ermordet geweſen. de Lunge und Herzen der verkohlten Leiche der Beſatzung angehörend) von 1200 an Bord geweſenen Menſchen Durch die lume. Schuſterjunge: „Meeſter, ick

ſich noch zehn Blutstropfen. Da man nun aus dem (1169 Mann r und 31 Paſſagiere) ihr Leben ein. noch e wie Röntgen!“ Meiſter: „Wieſo, dummer Ke
eutſchen Küſte ſind im Jahre 1894 353 ge- Schuſterjunge: „Jck ſeh' durch die Butter uff's Brot opektrum des Blutes n erkennen kann, ob nur Sauer- Schiffsunfälle an der

of oder Kohlenoxyd im Blut geweſen, gelan
eit von Kohlenoxyd im Blut feſtzuſtellen es

konnte, als der Brand auskam, alſo vorher er

g es, die Abweſen- zählt, welche 462 Schiffe betrafen. Von den
war ſomit der un troffenen Schiffen ſind 50 (1893 59, 1892 68 1891 72, 1890 52)

trügliche Beweis erbracht, daß der Tote nicht mehr geatmet haben oänzlich verloren zegangen Cutee t weige b äg 149 Standrs amtliche Rathrithter

von iffen über den Ausgang tmordet war. Ein blieben unbeſchädigt un

urch Unfälle be X Strahlen

g. zonatlich

ie

Abo

änum. f
die Po

„Die
Unterhalt
ie 73 r
onatlich

ge

Raubmörder hatte ſich bei Ausführung ſeiner That mit einer des Unfalls nichts ermittelt worden. Der Verluſt an Menſchen Halle, 26. März.
Kattunmaske verhüllt, von der ihm die Hälfte abgeriſſen worden
war. Jm Kahn eines verdächtigen Schiffers fand man ein anderes
Stück Kattun. Jeſerich photographierte beide Stücke in ſtarker unuſammengehörigkeit beider u. a. er dicht an die durchſchnittliche Verluſtziffer der vierVergrößerung und konnte die
dadurch evident nachweiſen, daß ſich an beiden übrigens zuſammen bis 1890 (465) heranreicht, er berechnet ſich auf 0,75

Stücken an derſelben Stelle des Gewebes ein markanter eLebefehler zeigte. Sozuſogen ſeine eigene Viſitenkarte hatte ein 083 Proz im hre 1.06, 0.32 und 0.67 Proz. in den
wildernder Gaſtwirt abgegeben, als er aus Verſehen ſtatt eines 1892, 1891 und 1890.
Rehes ein junges Mädchen Der
fundene Gewehrpfropfen erwies

eutlich der Name des Mörders zu leſen war

Staaten ſeit einigen Jahren ſorgfältig aufgezeichnet. Es ergab Nationalität unermittelt blieb.
ich auf dieſe Weiſe, daß von 1890- 94 nicht weniger als 1120

ich in photographiſcher Ver
als der Reſt einer gerichtlichen Vorladung, auf der

leben (45) erreicht nicht annähernd die Höhe des in den beiden Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Eugen Tornuß und
Vorjahren 1893 und 1892 eingetretenen (65 und 72), überſteigt Jeinni itteiſtraber den der Jahre 1891 und 1890 (25 und 20) dern ſodaß Frumhgar (Leipzig und Mitterſtrgße H. Der Handarbeiter

ahre 1886

in der Wunde ge Schiffe ſind 1894 118 geſtrandet, 7 gekentert, 18 geſunken, 217 in Halle a. S.).
Kolliſion geraten und 102 wurden von Unfällen anderer Art be
troffen. 134 Unfälle ereigneten ſich im Oſtſeegebiet und 219 Un
fälle im Nordſeegebiet. 329 der betroffenen Schiffe fuhren unter leiſcher Guſtav MüDie Unfälle durch Blitzſchlag werden in den Vereinigten deutſcher 132 unter fremder Flage während von 1 Schiffe die neten n u t W

erſonen vom Blitz getötet worden ſind. Jn Wirklichkeit iſt die und 9 fremde Schiffe.
Zahl der Unfälle noch größer geweſen, da die Ermittelungen be
ſonders in den weſtlichen Teilen der Union nicht vollſtändig ſein

nie Unter den infolge der Unfällegänzlich verloren gegangenen Schiffen befanden ſich 41 deutſche tlo Schöne und Marianne Weisbrod (Leſſingſtraßeeſſe (Treuenbrietzen und Magdeburgerſtraße 24). Der

Schillerſtraße 13).
Das tiefſte Vohrloch der Erde war bisher das von 9Schladebach bei Merſeburg mit 1748 Meter in 102 Meter Meeres- e ääh e e ter er eher W

können. Brandſchäden durch Blitzſchlag fanden daſelbſt in den höhe, jetzt iſt es das Bohrloch von m Rybnik in ein S., Hermann (Ludwigſtraße 29).
ehren 1884 W t v gan ſtatt, Jecge u 1 7 h 254 n ber c r rin hergeſtellt word
Verluſt von 280 Millionen Mark verurſachten. Unter den Ge- ölniſche Zeitung mitteilt in ſtaatlichem Betriebe hergeſtellt worden 65 J. (Diakoniſſenhaus). 5bänden wurden vorzugsweiſe hohe Lagerhäuſer, einzeln ſtehende um Gerechtſame auf Steinkohle an einer noch n i s Den re Naſe er ev h

Was Bäume anbe für den Staat zu erwerben, gleichzeitig aber auch um Auſſchluß Konrad Wernicke S Karl, 5 Mon. (Blumenſtr. 5). Die W
langt, ſo fällt der Blitz ſehr gern auf Fichten, aber noch weit ſ über die Flö r in jenem Gebiete von Oberſchleſien zu Sophie Schaarſchmidt, geb. Volfmann, 81 Jahre (Kargerplan

trn. O begann am 26. Januar 1892, am 23. Auguſt Die Witwe Friederike Winckler, geb. Janke, 82 J. (Hohenzoll
1893 erreichte man die Tiefe von 2003/34 Meter, als das Geſtänge ſtraße 6). es Häuer Kaſimir Kopka Ehefrau Hedwig
wiederholt brach und nicht mehr heraufgeholt werden konnt. Die

rd Sohle dieſes Bohrlochs liegt demnach in 102 Meter größerer ab mann, 71 J. (Friedrichſtraße 6)weniger als 252 Menſchen während dieſer Tornados getötet, 1893 ſoluter Tiefe als die von Schladebach. Von großer Wichtigkeit Leibe, 48 J. (Klinik). Der Keſſelheizer
ſind die Temperaturmeſſungen, deren 384 ausgeführt wurden. Es (Bergmannstroſt).
fand ſich, daß hier, wie überall, die Erdwärme mit der per ß

Häuſer und Kirchtürme vom Blitz getroffen.

lieber auf Eichen, genau ſo wie bei uns. Jn
heftige Gewitter ſehr oft in Begleitung von Wirbelſtürmen, den
ſchrecklichen Tornados, auf. Nach den beim amerikaniſchen Wetter-
bureau eingelaufenen Nachrichten wurden im Jahre 1892 nicht

ſogar 399 Perſonen.
Die mittlere Höhe der Wolken. Die nach oben abneh- m daß hie

mende Dichtigkeit und Temperatur der Luft iſt wie bekannt von wächſt, allein die Zunahme war ſehr unregelmäßig. Jm Dur
großem Einfluß auf die Geſtalt und Größe der Wolken. Neuer- t
dings hat wieder Vincent in Belgien Meſſungen über die Höhe 34,14 Meter, d. h. mit

Nordamerika treten liefern. Die Bohnung

der verſchiedenen Wolkenformen angeſtellt und folgendes ge- die Temperatur jedesmal um 1 Grad C.

ſenden zug ung 4 P Ore Gr er Gr ußte erSchleier v (Crrostratiß reher C. F. H. Hoffmann und E. B. Pötſch (Gr. Goſenſtr.r r i ter Litteratur. und 10). Der Pfarrer G. A. E. Weigelt und E. M. M. O. Potar dSchäfchen (Cirrocumuli) 7000 Die Hefte 45 bis 48 des Volks-Lexikon, herausgegeben linghaus (Oppershauſen und Giebichenſtein). Wenſchen
ohe Schichtwolken (Altostrati). 6000 von Emanuel Wurm; Verlag von Wörlein u. Komp, Nürnberg. Eheſchließungen: Der Arbeiter C. L. R. Seidenſticker Herr M.

Schicht Haufwolken (Stratocumuli) 2500 ſind erſchienen und enthalten folgende größere Artikel. Gewerbe die geſch. W. A. H. B. S er ger (Wittekindſtr. 45 PDeutſchbu
Haufwolken (Oumnli) 2000 gerichte (Schluß), Hewerhegeritageg Gewerbekrankbeiten, Ge Triftſtr. 27). Der Unteroffizier im W ſächſ. Jnf. Reg. Nr. d warRererwolten Riß 1000 werbeſteuer, Gewerbevereine, deren Bedeutung einſt und jetzt. Ge W. E. Mennicke und W. B. Voigt (Leipzig und Giebichenſtepn
Schichtwolken (Strati)Die Macht der Preſſe. Der Frankfurter Ztg. wird aus

als er in einem religiöſen Meeting vom Gen
Heilsarmee gefragt wurde, ob er „gerettet“ ſei
er ſei ein Reporter und die Sache gehe ihn ſo
folgende Vorfall ſoll ſich unlängſt in Melbourne zugetragen haben,
als der General dort ein Meeting hielt. Einer der Reporter für
eine Abendzei ung erhob ſich mit ſeinem Ma
fet an, den Saal zu verlaſſen. „Bruder“, rief der General, „Sie Erwerbsverhältniſſe, Handels und
ind verdammt, wenn Sie jetzt gehen.“ Mein Redakteur wird Rechte. Heerweſen und Unterrichtsweſen/ Kolonien (Anfang). ine T. GHoheſtr. Dem Handarbeiter A. Lorr ein S.

die Antwort. „Aber Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Das Volkstexikon kann durch Brunnenſtr. 32). Dem Schneider F. C. Schreiber eine T. (T
alle Buchhandlungen, Kolporteure u. ſ. w. und auch durch jede

General. „Der Redakteur iſt anderer Meinung“, entgegnete der Poſtanſtalt bezogen werden. Es iſt im deutſchen Poſtzeitungs-Katalog unter Nr. 7089, im bairiſchen Poſtzeitungs-Katalog unter Geſtorben: Der Fabritarbeiter H. Grothe, 60 J. (kl. Brei
ſtraße 6). Die unverehel. A Kömmling, 32 J. (Wieſenſtraße

mich verdammen, wenn ich nicht gehe“, lautete
der Herr der Heerſcharen iſt größer als der Redakteur!“ ſchrie der

Mann von der Preſſe und verſchwand.

iſt, wie die

elegten Stelle

Giebichenſtein, vom 18. bis 24. März.
ſchnitt betrug die geothermiſche Tiefenſtufe in dieſem Bohrloch Aufgeboten: Der Anſtreicher H. H. Pietſch und A.unahme der Tiefe um dieſen Betrag ſteigt Fiſcher (Eichendorffſtr. 5). Der hetrſchafth t Diener P.

600 werkſchaften, Gewerkvereine Fachvereine, deren Geſchichte in
Deutſchland, ſowie die Stellung der ſozialdemokratiſchen

eral Pooth von der
zur Antwort gab,

mit nichts an. er

nuſkript und ſchickte

Die Macht der Gewohnheit. Man ſchreibt der Frankf Nr. 772 eingetragen.
Zeitung aus London vom 8. d. M.: Der Kanonikus Gore er- „Soziale Praxis, Zentralblatt für Sozialpolitik“

Dem Handarbeiter J. C.

Jählte in ſeiner letzten Sonntagspredigt in der Weſtminſter- Abtei Nr. 26 enthält u. a. folgende Artikel und Notizen: Schutz der unehel. T. (kl. Goſenſtr. 4.)
folgende Anekdote, die in den letzten Tagen ſi

J T

ch ereig net hat und Arbeiterinnen gegen ſittliche Gefahren. Agrariſche Ausbildung

rich Heß und Marie Bierbaum (Ackerſtraße 4 und Meckelſtraß
g. aller r a Große und Marie Mehlhoſe (SteBord geweſenen Perſonen (ſoweit deren Zahl bekannt war) gegen Lnſe Lager Wadſirege n n e m

Jahren Joren und Anna Schnabel (Jakobſtraße 46 und Schützenſtr.
Von der Geſomtzahl der nachgewieſenen Der Briefbote Hermann Lambert und Hulda Sachs (Wolfen

Eheſchließungen: Der Oberlehrer Dr. phil. Wilhelm Ca
und Roſa Nebert (Fanckeplatz 1 und Taubenſtraße 20).

Geſiorben: Der Amtsgerichtsrat a. D. Rudolf Steinb

etzel, 30 J. (Klinik). Die Witwe er Müller, geb. Speute noch
er Fabrikarbeiter MagRaum haWilhelm Bunzel,

Der Tiſchler F. C. G. Hempel und H. A. Oehlei (Kör zsber
artei und Advokatenſtr. 6). Der Kupferſchmied F. K. Große und

London berichtet: Man har von dem Journaliſten gehört, der, dierzu. Die Gewerkſchaftsbewegung in Oeſtreich, Ungarn, Schweiz, M. Großmann (Grippin und Giebichenſtein). Der Geſch
rankreich, Belgien, Großbritannien (Trades Unions), Rußland,
talien, Spanien und Portugal, den vereinigten Staaten von ſtraße 24).
merika, Auſtralien; Gift, Glas, deren Bearbeitung und Bedeu Geboren: Eine unehel. T. (kl. Breitenſtr. 5). Dem Ha

tung für den Weltmarkt, Gold, Goldminen, Goldſchmiedekunſt, arbeiter T. F. A. Knoche eine T. (kl. Breitenſtr. 12). Dem Haſßden Offen
Griechenland, deſſen Geſchichte und Städte, Kriege und berühmte arbeiter F. W. Jordan eine T. Reilſtr. 27a). Dem Fabrik
Männer; Großbritannien, ſeine lüſſe und Seen, Städte; A. Cziſch ein S. (Advokatenſtraße 9b). Dem Schuhmacher

Verkehrsweſen, Verfaſſung und Haubert ein S. Reilſtr. 107). Dem Schloſſer O. R. D

führer F. M. Otto und A. L. Graue Adolfſtraße 7 und

ſtr.ſtraße 1a). Dem Handarbeiter F. C. Ellinger eine T. (Böck
Japp eine T. (Eichendorffſtr. 38).

Des Steinſetzer K. F. O. Göhre S., totgeb. (Rainſtr. 8).
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auszuhänzu ſeiner Kenntnis gebracht wurde. Ein Taſchendieb von Beruf von Aſſeſſoren in Preußen. Sozialwiſſenſchaftlicher Kurſus in
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wegen Umzug.

gr. Steinstrasse 8.

S Herrrenßſtiefeln, Herrenſtiefeletten 5 Damenſtiefeletten 4 an, Knopfſchuhe 1.

Sämtliche Warenbestände, enthaltend

elegante Herren-, Knaben- unch
Arbeiter Garderoben,

sind. um damit zu räumen.

ſieyerstein. eanz bedeutend
gezeichnet und sind in allen Artikeln Massenverräte am Lager.

et neeenneennnedtteeeteeeeeeeeerereeee

l v 2 J

um ter Ppreis
et o

Führe hauptſächlich nur genagelte Schuhwaren, nicht ſogenannte mechaniſche Fabrikſchuhedie oſt nur gepappt ſind. chaniſche Fabrifſchuhe,

Konfirmanden- Knaben Stiefeln von M. 560 an, Konfirmanden-Mädchen- Stiefeletten von M. 2.50 an
Konfirmanden Knaben- Stiefeletten 3.00 KKonfirmanden Mädchen-Knopfſtiefeln 2.50 TKonfirmanden Knaben Halbſchuhe 2.50 Konfirmanden-Mädchen-Halbſchnhe 2.00

Durch außerordentliche Gelegenheit habe einen großen Poſten gut genagelte Schuhwaren zum
früheren billigen Lederpreiſe eingekauft, welche, ſoweit der Vorrat langt, ausverkaunfe.

50 Schnürſchuhe 1.25 Pantoffeln 30 Ballſchuhe 2

Filzſchuhe, ine ParlieA. III. Wureuhaus, Feipzgerraße 89. e
unter Preis.

Für die Redaktion verantwortlich: A Weißmanr in Halle
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